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Auch bedeutende To-
destage, wie der 1300.
des heiligen Suitber-

tus, sind es wert, gebührend
gefeiert zu werden. Drei Jah-
re lang hat Pfarrer Her-
mann-Josef Schmitz, der lei-
tende Pfarrer der Pfarreien-
G e m e i n s c h a f t
Angerland/Kaiserswerth,
fleißig die Festivitäten rund
um den Glaubensvater und
Namenspatron vorbereitet.
Mit einem engagierten
Team hat er ein Jubiläums-
programm auf die Beine ge-
stellt, das heute,  am 1. März
mit einem Festlichen Cho-

ralamt offiziell beginnt. 
Ganz dem Anlass entspre-

chend, lädt das Düsseldorfer
Stadtdekanat um 19.30 Uhr
in die St. Suitbertus Basilika,
wo die Gäste eine würdige
und anspruchsvolle Zere-
monie erwartet.
Abt der Benediktinerabtei

konzelebriert mit Stadtde-
chant
Abt Laurentius von der Be-

nediktinerabtei Gerleve
wird das Choralamt heute
Abend gemeinsam mit den
Düsseldorfer Dechanten
konzelebrieren. Schließlich
stand auch der Heilige Suit-

bertus in benediktinischer
Tradition. Die Predigt hält
Monsignore Rolf Steinhäu-
ser. Mehr als 20 Geistliche
aus dem Stadtdekanat haben
ihre Teilnahme bereits zuge-
sagt. Die Geschichte der
Verehrung des Heiligen
Suitbertus hat in Kaisers-
werth eine ganz besondere
Tradition. Denn alle 25 Jah-
re feiert die katholische Kir-
chengemeinde und mit ihr
alle Bürgerinnen und Bürger
ein Jubiläum zum Todestag
des Heiligen. „Suitbertus ist
nicht nur unser Pfarr- und
Schulpatron, vielmehr auch

Festliches Choralamt
eröffnet heute 
Kaiserswerther 
Jubiläumsjahr

Fortsetzung auf Seite 2

Eigens zum 1300. Todestag des Heiligen Suitbertus wurde die Jubiläumsfahne entworfen, die
vor der Suitbertus Basilika und vor dem Kaiserswerther Rathaus gehisst wurde.
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Tauben sollen in Rahm
keine Gelegenheit mehr

haben, sich unter der Brücke
der A 524 niederzulassen
und ihren Kot auf Bürger-
steig und Fahrbahn zu hin-
terlassen. Mitarbeiter der
Autobahnniederlassung
Krefeld haben jetzt neue
Kunststoffnetze gespannt,
um dieses zu verhindern. 
Wie Norbert Cleve von der

Autobahnniederlassung
Krefeld auf Anfrage des
NORDBOTEN erklärte, sei
der Taubenschutz gemein-

sam mit fälligen Betonarbei-
ten als ein Paket ausge-
schrieben worden. Die Kos-
ten belaufen sich auf etwa
20.000 Euro, je zur Hälfte
für den Taubenschutz und
die Betonarbeiten. Während
die Instandsetzungsarbeiten
am Bauwerk, die bei der
Routineüberprüfung festge-
stellt wurden, erst im März
oder April vorgenommen
werden können, sind die
Vogelschutznetze mittler-
weile befestigt. Rohre, zum
Beispiel für die Entwässe-

rung, werden noch auf der
ganzen Länge mit Reiter ver-
sehen, so dass sich dort kei-
ne Tauben mehr draufsetzen
können. „In nächster Zeit
werden dann noch die Ge-
simse mit Blechen ver-
schlossen“, so Cleve weiter. 
Über den Dreck der Tauben

hatten sich viele Rahmer be-
schwert. Nicht nur SPD-Be-
zirksvertreter Norbert Bro-
da hofft, dass die neuen
Maßnahmen zum Erfolg
führen.                               sam

Glaubensvater und Glau-
bensbote unserer Heimat“,
betont Pfarrer Hermann-Jo-
sef Schmitz. „Er starb hier
am 1. März 713 auf dem
Werth. So feiern wir zum
1300. Todestag das Jubiläum
an seinem Schrein in unse-
rer Suitbertus-Basilika, und
zwar gemeinsam mit unse-
rer Pfarreien-Gemeinschaft
Angerland/Kaiserswerth,
dem Erzbischöflichen Suit-
bertus Gymnasium und den
Menschen am Ort“, fügt
Schmitz hinzu. Auch alle
Wallfahrer und Gäste von
nah und fern sind herzlich
eingeladen.   
Zwischen Rhein, Maas

und Ruhr
Auch Gemeinden am Nie-

derrhein und in den Nieder-
landen stehen unter dem Pa-
tronat des Heiligen Suitber-
tus. Schließlich geht es bei
den Jubiläumsfeierlichkei-

ten um eines: Sein Anden-
ken als Glaubensboten zu
feiern. Und seine Botschaft
für die Generation von heu-
te lebendig werden zu las-
sen. Das Leitwort dazu lau-
tet: „Ihr sollt meine Zeugen
sein!“ (Apg 1,8). Eigens zum
Jubiläum sind auch Kerzen
zu haben, und zwar jeweils
nach den Gottesdiensten am
Schriftenstand in der Basili-
ka, oder zu den bekannten
Öffnungszeiten im Kaisers-
werther Pfarrbüro. Es gibt
sie in zwei Größen, zu 4 und
8 Euro.
Der Stern ist übrigens zum

Wahrzeichen des Heiligen
geworden. Die vor der Basi-
lika und dem Kaiserswert-
her Rathaus eigens gehissten
Fahnen geben Kunde davon.
Heute, 1. März, 19.30 Uhr

Choralamt zur Eröffnung
des Jubiläums, Suitbertus
Basilika.                             G.S.

www.nordbote.info

Fortsetzung von Seite 1

Festliches 
Choralamt eröffnet

heute 
Kaiserswerther 
Jubiläumsjahr

Keine Chance mehr für
Tauben

Mitarbeiter der Autobahnniederlassung Krefeld haben die Kunststoffnetze an der Autobahn-
brücke in Rahm erneuert, um den Tauben keine Möglichkeit mehr zu geben, sich dort nieder-
zusetzen.                                                                                                                                   Foto: sam

Eliaß: Bauvorhaben in
Rahm ist zulässig

Bezirksbürger meis ter
Dietmar Eliaß nahm in

der jüngsten Sitzung der Be-
zirksvertretung (BV) Duis-
burg Süd Stellung zu den ge-
planten Doppelhaushälften
auf einem Rahmer Grund-
stück (der NORDBOTE be-
richtete). „Bei der Baumaß-
nahme auf dem Grundstück
Trosperdelle 28 handelt es
sich um ein planungsrecht-
lich zulässiges Vorhaben“,
unterstrich er in einer
mündlichen Mitteilung.
„Bereits zum Zeitpunkt der
ersten Bürgereingabe war
die Bauvoranfrage entschei-
dungsreif. Eine Zurückstel-
lung durch das Inkrafttreten
eines Aufstellungsbeschlus-
ses wäre, ohne möglicher-
weise Schadenersatzansprü-
che auszulösen, nicht mehr
möglich gewesen.“
Dass auf dem 1.044 Qua-

dratmeter großen Grund-
stück ein altes, verlassenes

Einfamilienhaus vier Dop-
pelhaushälften weichen soll,
sorgt bei vielen Rahmern für
großen Unmut. Sie befürch-
ten eine Zersiedlung und
haben eine Bürgerinitiative
gegründet. In der Januar-
Sitzung der BV wurden alle
Bauvoranfragen von der Ta-
gesordnung genommen,
denn laut Ratsbeschluss
werden die Bezirksvertreter
seit Beginn dieses Jahres ne-
ben einem Zugang zu On-
line-Bauantragsdateien auch
durch eine Mitteilungsvorla-
ge in zusammenfassender
Form über alle Baugeneh-
migungen informiert. Eliaß
erläuterte: „Ist die Bezirks-
vertretung der Auffassung,
dass ein beantragtes Bauvor-
haben einer geordneten
städtebaulichen Entwick-
lung entgegensteht, hat sie
die Möglichkeit, in einem
ganz frühen Stadium, auf
zuverlässige Vorhaben mit

der Anwendung von Siche-
rungsmitteln zu reagieren.“
Hierzu zähle der Aufstel-
lungsbeschluss durch einen
Bebauungsplan, der dazu
führen könne, einen Antrag
zurück zu stellen und eine
Veränderungssperre zu er-
lassen.
Keine „Kungelrunde“
Der Bezirksbürgermeister,

der in der Januar-Sitzung
verhindert war, verwies nun
darauf, dass es sich bei § 34
des Baugesetzbuches um
gültiges Recht handle, auf
das ein Bauherr vertrauen
könne. Wenn über das Ob-
jekt in Rahm diskutiert wor-
den wäre, so hätte „eine Dis-
kussion aber sicherlich nicht
zur Folge gehabt, dass die
Bezirksvertretung Süd sich
über geltendes Recht hin-
weggesetzt hätte, eben weil
sie keine `Kungelrunde´
darstellt.“                          sam

Abbau der 
Papiercontainer

Für viel Dreck und Unmut
sorgen die oberirdischen

Papierbehälter am Kultur-
zentrum in Mündelheim
und auf dem Marktplatz in

Ungelsheim. Deshalb haben
die Bezirksvertreter jetzt der
Bitte der Wirtschaftsbetrie-
be entsprochen, diese Con-
tainer abbauen zu dürfen.

Amtsleiter Friedhelm Klein
unterstrich, dass an beiden
Orten die Bündel vor der
Haustür eingesammelt wür-
den.                                      sam

Der heilige Suitbertus ziert eines der prächtigen Kirchenfenster
in der Basilika. Fotos: Jan van der Most & Kaiserswerther Kir-
chengemeinde.
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In Huckingen sollen die
Geschäfte am Sonntag, 8.

September, zum Bauern-
markt von 12 bis 17 Uhr ge-
öffnet sein dürfen. Den An-

trag des Werberings Atrium
hat die Bezirksvertretung
befürwortet, die Entschei-
dung fällt am 18. März im
Rat.                                       sam

www.nordbote.info

Rahmer Jungschützen
sind Bundessieger

Julia Seidel, Linda Müller
und Jasmin Däbritz haben

sich bei den Bundesjung-
schützentagen (BJT) in
Daun den ersten Platz im
Synchronschwenken in der
Pagenklasse gesichert. Yas-
min Jelali, Julia Erbrich und
Maurice Mülhoff belegten
den 5. Platz. Für diese her-
vorragende Leistung beka-
men sie nun beim Patronats-
fest den Pokal überreicht.
Beim Synchronschwenken

dürfen drei bis sieben
Schwenker beim Wettbe-
werb antreten. „Die einzige
Voraussetzung für einen der
Top-Plätze ist Synchronität,
möglichst das ganze Pro-
gramm durch“, erklärt Katja
Mühlhoff, Jungschützen-

meisterin der Rahmer
Schützen. Sie ermuntert die
Jugendlichen, einfach mal in
die Gruppenstunden oder
zum Training zu kommen.
Denn bei den Rahmer Jung-
schützen dreht sich nicht al-
les um die vier Tage Schüt-
zenfest im Jahr, sondern es
geht immer um die Gruppe.
Es gibt regelmäßige Treffen,
Sommerfahrten und Ausflü-
ge und nicht nur einen ge-
meinsamen Sport. Neben
dem allseits bekannten
Schießsport - es bleibt
schließlich ein Schützenver-
ein - betreiben die Rahmer
vor allem das Fahnen-
schwenken mit sehr viel
Herzblut.
Was Fahnenschwenken ge-

nau ist? „Das lässt sich
schwer erklären, am besten
guckt man sich das selbst
an“, erklärt Marina Baumeis-
ter, Trainerin der Fahnen-
schwenker. Einzelschwen-
ken ist die einfachste Kate-
gorie. Durch schwierige
Griffe muss man versuchen,
möglichst viele Punkte zu
erreichen. Eine freiere Alter-
native ist die Show: Party,
Akrobatik und Kostüme -
hier ist fast alles erlaubt.
„Für dieses Jahr planen wir
eine Show mit den Jung-
schützen aus Mündelheim“,
berichtet Sabrina Schmitz,
„was genau wir machen wer-
den, verraten wir noch
nicht.“                                sam

Die erfolgreichen Rahmer Fahnenschwenker bekamen jüngst für ihre hervorragende Leistung
den Pokal überreicht: Jasmin Däbritz, Julia Seidel und Linda Müller.                       Foto: Privat

Verkaufs-
offener 

Sonntag

Goslarer
Straße 

gesperrt
Voraussichtlich noch für

zwei Wochen ist die
Goslarer Straße in Ungels-
heim für den gesamten
Fahrzeugverkehr gesperrt.
Wie die Stadt Duisburg mit-
teilt, wird am Kanal im Ein-
mündungsbereich Am Neu-

en Angerbach/Goslarer
Straße gebaut. Aus der Ge-
genrichtung wird die Gosla-
rer Straße als Sackgasse aus-
geschildert. Eine Umlei-
tungsempfehlung ist vor-
handen.                              sam

Noch für etwa zwei Wochen ist der Einmündungsbereich von
der Straße am Neuen Angerbach in die Goslarer Straße ge-
sperrt. Grund ist eine Kanalbaumaßnahme.               Foto: sam

Durch 
das Kreuz zur
Auferstehung 

Unter dieser Überschrift
laden die Dominikane-

rinnen in Düsseldorf-An-
germund zur bewussten und
intensiven Mitfeier der
„Heiligen drei Tage“ ein:
Gründonnerstag bis Oster-
sonntag. Ostern ist das
Hochfest der Christen. Jesus
hat Leid und Tod überwun-
den und ist zum Leben auf-
erstanden. Mittelpunkt die-
ser Tage ist die reiche Litur-
gie, die wir bewusst mitfei-
ern. An der praktischen
Festvorbereitung wollen wir

uns beteiligen. Gründon-
nerstag, 28.3. um 15.30 Uhr
bis Ostersonntag, 31.03. ca.
13.00 Uhr (nach dem Mit-
tagessen). Begleitung: Sr.
Hedel-Maria Windeck OP.
Ihre Anmeldung erbitten
wir bis zum 21. März.
Kloster St. Katharina  Rah-

mer Str. 50, 40489 Düssel-
dorf, Tel.: 0203-742766,
Mail: info@dominikanerin-
nen-angermund.de. 
Teilnehmergebühr EURO

100,00 (Ermäßigung ist
möglich).

JHV des 
Wittlaerer 

Kulturkreises
Am 19. März um 20 Uhr

wird die diesjährige Jah-
reshauptversammlung des
Wittlarerer Kulturkreises
stattfinden. Der Vorstand
lädt in das Musikzimmer
der Franz-Vaahsen-
Grundschule, Grenzweg in
Wittlaer, dazu ein. Als be-
sonderer Gast wird Herr Dr.
Hagen W. Lippe-Weißenfeld
erwartet. Der kaufmänni-
sche Direktor der Kunst-

sammlung wird detailliert
zu den Plänen des K20 und
K21 berichten.
Außerdem stehen Neuwah-

len für die 1. Stellv. Vorsit-
zende, Ute Zinken, an. Auch
das Amt von Professor Dr.
Sebastian Krause steht zur
Vakanz. Beide haben signa-
lisiert, dass sie für eine wei-
tere Amtszeit zur Verfügung
stehen.                               G.S.
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Der Startschuss für lukul-
lische Erlebnisse fällt

am 1. März, denn dann wer-
den sich insgesamt 53 Kü-
chenteams in Düsseldorf
und Umgebung bemühen,
den Gästen zur diesjährigen
„Tour de Menü“ ein köstli-
ches Mahl zu bereiten.
Mit dabei ist natürlich auch

die Crew um Familie Chris-
ten im Haus Litzbrück in
Angermund, die schon seit
Jahren mitmachen und
mehrere Gewinne in der
mittleren Preiskategorie für
ausgezeichnete Speisen und
angemessene Preise für sich
verbuchen konnten.
„Wir touren gern wieder

vom 1. bis 26. März mit und
haben uns folgendes für un-
sere Gäste ausgedacht: Als
feine Vorspeise die Trilogie
von Carpaccio, Vitello ton-
nato und Wildlachs an klei-
nem Frühlingssalat. Dann
folgt der Knusper-Heilbutt

auf Noilly Prat Sahne mit
Linsen und Lauch. An-
schließend servieren wir die
Barberie Entenbrust rosa ge-
braten auf Grapefruit-
Schaum mit Kartoffel-Ker-
bel-Törtchen und Spitzkohl-
tartar. Die Variationen von
der Passionsfrucht Brûlée,
Sorbet und Mousse runden
unser Menü für insgesamt
39,90 Euro pro Person ab.
Die passenden Weine dazu
kosten 14,40 Euro“, erzählt
Nils Christen.
Litzbrück hat 2011 den 1.

Platz belegt
Erst 2011 hat das Haus Litz-

brück in seiner Kategorie
den 1. Platz belegt. Die Tour
de Menü findet unter der
Regie der Düsseldorfer
Agentur RheinLust zum 14.
Mal statt und hat sich in der
Region längst einen Namen
gemacht. Die Iti-Hotels sind
zum ersten Mal Namensge-
ber der Veranstaltung, bei

der vom Zwei-Sterne-Koch
bis zur Brauereiküche 53
Teilnehmer in verschiede-

nen Preiskategorien dabei
sind. Die Vielfalt macht es.
Auch bei Christen im Haus

Litzbrück. Die Gäste dürfen
gespannt sein!                   G.S.

v.l.v.r: Iris Christen, Stefanie Gräber, Max Bläsche, Nils Christen, Bianca Bours, Daniel Zi-
glarski, Frank Stephan, Dirk Buchmüller, Kai Donnert, Johannes Christen, Lena Kougalis.

Haus Litzbrück macht bei 
Tour de Menü mit

Die SPD Angermund hat sich stark 
verjüngt

Gern stellt sich der neue
Vorstand des Anger-

munder SPD-Ortsverbands
vor, und die Tatsache, dass
er sich stark verjüngt hat,
spricht wohl gegen das Mot-
to der Politikverdrossenheit,
der viel beschworenen unter
der jungen Generation.
Mit Benjamin Schwarz (29)

und Sebastian Krüger (30)
handelt es sich um die neue
Riege im Düsseldorfer Nor-
den, die seit dem vergange-
nen Oktober für zunächst
zwei Jahre im Amt sind und
dieses sehr ernst nehmen.
„Wir möchten einen guten
und engen Draht zu den
Bürgerinnen und Bürgern in
Angermund aufbauen,“ be-
tont der Vorsitzende Benja-
min Schwarz. Genauso wie
sein Stellvertreter Sebastian
Krüger hat er eine Ausbil-
dung an der FH für öffentli-
che Verwaltung absolviert,

bevor sie an das hiesige Ar-
beitsministerium wechsel-
ten – die Tücken der Büro-
kratie sind beiden daher
nicht fremd. Aber eben auch
das Wissen um realistische
und bürgernahe Forderun-
gen.
Pro Freiflächen und con-

tra Discounter
Etwa bei dem Erhalt der

Freiflächen. „Wir sind nach
Angermund gezogen, weil
der Ort mit seinem dörfli-
chen Charakter und dem
herrlichen Grün so viel
Charme hat. Den gilt es zu
erhalten“, betont Schwarz
und Krüger ergänzt: „Wenn
Bebauung, dann doch bitte
moderat und als Lücken-
schluss, mehr aber bitte
nicht“. Einen weiteren Dis-
counter lehnen sie strikt ab.
„Die Nahversorgung in An-
germund ist ausreichend.
Alles Weitere würde gerade

den Edeka Markt existentiell
gefährden“, da sind sich bei-
de einig. Dass der Park &
Ride Parkplatz am liebsten
von Fluggästen genutzt
wird, die eine billige Parkal-
ternative suchen und dann
mit der S-Bahn anreisen,
finden auch sie extrem är-
gerlich. Was sie noch um-
treibt, ist die Überlegung,
auf der Retentionsfläche ne-
ben dem Fettpott den Orts-
mittelpunkt Angermunds
auszubauen. Erst vor drei
Tagen ging eine SPD-Anfra-
ge von Dieter Horne in die
letzte Sitzung der Bezirks-
vertretung 05 ein. „Immer-
hin haben wir schon 1.000
Unterschriften gesammelt,
die sich für den Platz aus-
sprechen,“ fügt Krüger hin-
zu. „Wichtig ist uns: Es gibt
uns noch als SPD Ortsver-
band, und wir freuen uns,
wenn die Bürgerinnen und

Bürger uns ansprechen“,
meint Schwarz. Jeden 2.
Mittwoch im Monat laden
sie alle Interessierten zu ih-
rem Treff in das Bürgerhaus,

Graf-Engelbert-Straße ein.
Immer um 20 Uhr.
www.spd-stadtbezirk5.de

G.S.

Der neue SPD-Vorstand des Ortsvereins Angermund: Benja-
min Schwarz (links) und Sebastian Krüger.

Rebecca Pietsch zurück an der Spitze
Der Turnverein Anger-

mund (TVA) ist nicht
nur bekannt für seine
hohen Leistungen in der
Leichtathletik. Gerade im
Stabhochsprung konnte
Ausnahmetalent Rebecca
Pietsch in den letzten Jahren
bei Wettkämpfen immer
wieder punkten. Von dem
schweren Verkehrsunfall,
den der Vereinsbus auf dem
Weg nach Halle hatte und
bei dem die anreisenden
Sportler/innen mehr als
zwei Stunden auf der Auto-
bahn standen, konnte sie
sich mental wohl gut erho-
len und zeigte bei den  Deut-
schen Jugendmeisterschaf-
ten in Halle im Februar vor
allem gute Nerven. Zum
Einstieg sprang sie 3,45 m
und legte bis 3,70 m blitz-
saubere Sprünge hin. Bei
3,80 m musste sie dem feh-
lenden Schlaf dann doch
Tribut zollen und belegte
insgesamt den 6. Platz.

Sogwirkung für die ande-
ren
Die jüngeren Kolleginnen

von Rebecca trafen sich Mit-
te Februar im Arena Sport-
park in Stockum, wo sie sich
bereits nach Kräften für die
kommende Freiluftsaison
vorbereiteten. Und  die An-
germunderinnen sind ein-
fach stark im Stabhoch-
sprung. Clara Stenner (Jg
99), sprang 2,90 m und
übertraf damit den Kreis-
meistertitel.  Eva Berg er-
reichte mit 2,30 m die Sil-
bermedaille in dieser Alters-
klasse. Bei den Mädchen W
15 gab es folgende Ergebnis-
se: Christina Nikolaidis ge-
wann Gold mit 1,90 m. Bei
den Schülerinnen U 14
musste die Höhe von 2,20 m
geschafft werden. Das ge-
lang Sophia Frentzel-Beyme
mit Gold, Silber ging an
Lena Neuschäfer. Sophie
Hoffbauer sprang 2,50 m
hoch, in der Altersklasse U

18 belegte sie damit Platz 4.
Am 17. März gibt es im Are-

na Sportpark in Stockum ein
Wiedersehen mit allen An-

germunderinnen vom TVA.                                  
G.S.

Seit Jahren ist Rebecca Pietsch ein großes Sprungtalent im TVA. Sehr diszipliniert absolviert sie
sommers wie winters ein intensives Konditionstraining. Von nichts kommt nichts so sagt man.
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Das dürfte eine interes-
sante Veranstaltung

werden, am 12. März um
18.30 Uhr im evangelischen
Gemeindehaus, Unter den
Linden, wenn die Fachfrau
und Apothekerin Pröse da-
rüber referiert, auf welche
Weise Schüßler-Salze bio-
chemisch wirken.
Die Lehre der biochemi-

schen Salze lehnt sich an die
Homöopathie an und fußt

auf den Erkenntnissen sei-
nes Gründers, Dr. Wilhelm
Schüßler, der schon Mitte
des 19. Jahrhunderts er-
kannt hat, dass ein Zuviel an
Mineralsalzen viele gesund-
heitliche Störungen hervor-
rufen kann. Dass gesunde
Körperzellen einen ausgegli-
chenen Mineralstoffhaus-
halt brauchen, leuchtet ein.
So bilden laut Schüßler 12
heilende Mineralsalze die

Basis der Therapie. Der Vor-
trag wird als konzertierte
Aktion von der Rosen-Apo-
theke Angermund und der
Malteser-Apotheke Wittlaer
veranstaltet.
Biochemie nach Dr.

Schüßler, Vortrag im ev.
Gemeindehaus Anger-
mund, Unter den Linden 9.
12. März um 18.30 Uhr.

G.S.

Siegmar Scholz ist neuer
Vorsitzender des Vereins

Angermunder Kulturkreis
(AKK). Der bisherige Stell-
vertreter übernahm das Amt
von Georg Gronzka, der sich
aus beruflichen Gründen
nicht mehr für eine Wieder-
wahl zur Verfügung stellte.
Die einvernehmliche Jahres-
hauptversammlung im ka-
tholischen Pfarrheim be-
gann mit Ehrungen an Peter
Ahlmann und Christoph
Tiegelkamp.

In seiner Laudatio erinner-
te der scheidende AKK-Vor-
sitzende daran, dass Ahl-
mann seit 1965 Mitglied der
Angermunder Schützenbru-

derschaft und seit 1976 in
deren Vorstand ist. Seit dem
Jahr 2000 führt er die Bru-
derschaft. Er habe sich in
dieser langen Zeit der Auf-
gabe und dem Sinn der Bru-
derschaft verschrieben.
Heute gehe es nicht mehr
um den Schutz vor Räubern
und Dieben, „verteidigen
müssen wir in der heutigen
Zeit das Erbe unserer Vor-
fahren, sprich die Traditi-
on!“, unterstrich Gronzka.
Seit 1981 ist der Geehrte zu-
dem im Pfarrgemeinderat
von St. Agnes aktiv. Für sei-
ne Verdienste um die Pflege
des Brauchtums in Anger-
mund erhielt er die Graf-
Engelbert-Plakette.

Gisela Wagner charakteri-
sierte Christoph Tiegelkamp
so: „Er packt zu, wo Hilfe ge-
braucht wird.“ Als Anerken-
nung für seine bald zwei
Jahrzehnte währende ehren-
amtliche Arbeit für die Orts-
gemeinschaft, die das Leben
vieler erleichtere und sein
eigenes Leben tiefer und rei-
cher mache, erhielt er das
Stadtwappen. Als seine
Tochter Sabine zur Schule
ging, begann er seine ehren-
amtlichen Tätigkeiten als
Klassenpflegschafts- und
Schulpflegschaftsvorsitzen-
der. 1994 trat er in den St.
Agnes Chor ein, schon bald
agierte er als Notenwart. Als
Mitglied des Pfarrgemein-

Vortrag über 
Schüßler-Salze 
in Angermund

Scholz führt nun den Angermunder Kulturkreis
derats half er überall gerne.
Durch seine verschiedenen
Jobs im Ort sei er bekannt
„wie ein bunter Hund“. Eh-
renamtlich fahre er „Essen
auf Rädern“ bei der Stiftung
für Seniorenbetreuung aus
und helfe Senioren bei Din-
gen des täglichen Lebens.
Im Reitercorps der Schüt-
zenbruderschaft unterstütze
er die Amazonen.

In seinem Rückblick auf
das vergangene Jahr erin-
nerte Gronzka an die zahl-
reichen Aktivitäten, zu de-
nen die Besichtigungen,
Ausstellungen, Lesungen
und Vorträge, Instrumente
und Musik, die Pflege der
Rochuskapelle, ein neuer
Schaukasten, die DVD An-
germund 77 sowie die An-
schaffung eines neuen Piag-
gio gehörten. Das Kinderki-
no werde in 2013 nicht fort-
geführt, da das kindgerechte
Repertoire erschöpft sei.
Nahezu unverändert ist die
Mitgliederzahl, die bei 400
liegt. Vorgesehen sind wei-
tere Veranstaltungen mit
Dr. Bock und Rettinghausen
zum Thema „Angermund
gestern und heute“. Gebüh-
rend gefeiert werden soll das
Jubiläum 825 Jahre Anger-
mund. 

Nach der Entlastung des
Vorstands führte Dr. Mat-
thias Röhl durch die Wahl
des gesamten Vorstands.
Sowohl Scholz als auch Gi-
sela Wiemer als zweite Vor-
sitzende wurden bei jeweils
vier Enthaltungen einstim-
mig gewählt. Beisitzer bleibt
Gerhard-Michael Wagner.
Für den ausscheidenden
Stefan Koch kommt Benja-
min Schwarz in den Vor-
stand. Der Posten des drit-
ten Beisitzers konnte nicht
besetzt werden. Kassenprü-
fer bleiben Paul Sehl und
Dieter Horne. Der neue
Vorsitzende hob hervor,
dass es dabei bleiben werde,
dass Parteipolitik innerhalb
des Vorstands keine Rolle
spielen werde.                sam

Georg Gronzka (links) und Gerhard-Michael Wagner (rechts) zeichneten Peter Ahlmann (mit
Frau Beate, links) und Christoph Tiegelkamp (mit Frau Irmi) für ihr soziales Engagement aus.

Der neue Vorstand des AKK (von links): Benjamin Schwarz, Gerhard-Michael Wagner, Gisela
Wiemer und Vorsitzender Siegmar Scholz.                                                                        Fotos: sam

www.nordbote.info
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Dass das Erzbischöfliche
Suitbertus Gymnasium

Gastgeber des offenen Emp-
fangs zu Ehren des Heiligen
Suitbertus zu Beginn des Ju-
biläumsjahres ist, dürfte nie-
manden wundern. Schließ-
lich gilt es, den Glaubensbe-
reiter und Namenspatron
gebührend zu feiern. Begon-
nen wird das am Sonntag, 3.
März, um 10 Uhr mit einem
Festhochamt in der St. Suit-
bertus Basilika mit dem
Weihbischof Dr. Dominikus
Schwaderlapp aus Köln.
„Wir haben ein musikalisch
sehr ansprechendes Pro-
gramm für das Hochamt
vorbereitet“, kündigt Pfarrer
Hermann-Josef Schmitz an.
Wobei der leitende Pfarrer
der Pfarreien-Gemeinschaft
Kaiserswerth/Angerland ge-
linde untertreibt, denn die
Beiträge sind vom Feinsten:
Die Nicolai-Messe von Jo-

seph Haydn für Chor, Solis-
ten und Orchester steht auf
dem Programm. So werden
als konzertierte Aktion alle
Chöre aus dem Düsseldorfer
Norden singen, aus Anger-
mund, Kaiserswerth und
Wittlaer. 
Raum für Begegnung und

Kommunikation
Nach der ökumenischen

Statio am Suitbertus-
Schrein in der Basilika lädt
die Schulleitung des Suitber-
tus Gymnasiums zum Offe-
nen Empfang ein. Dabei
werden der Oberbürger-
meister Dirk Elbers erwar-
tet, der ebenso wie der
Weihbischof Schwaderlapp
ein Grusswort sprechen
wird. Auch Pfarrer Johannes
Wirthmöller, Schulseelsor-
ger am Suitbertus, war in die
Vorbereitungen intensiv
eingebunden. Mit dem Er-
gebnis, dass das Erzbischöf-

liche Gymnasium die Feier-
lichkeiten des berühmten
Geistlichen und Namensge-
bers das ganze Jahr über be-
gleiten wird. Für das leibli-
che Wohl ist beim Empfang
bestens gesorgt, denn Jean-
Claude Bourgueil, Chef vom
Schiffchen, hat angeboten,
die Suppe zu spenden, die an
diesem Tag verkostet wird.
Etwa 300 Menschen werden
in den Genuss nicht nur der
d e ut s ch - f r an z ö s i s ch e n
Freundschaft kommen, die
auf ’s Delikateste zelebriert
werden wird, sondern vor
allem dem Schulpatron Suit-
bertus gedenken.
3. März, 10 Uhr Festhoch-

amt Suitbertus-Basilika,
anschl. Ökumenische Sta-
tio am Suitbertus-Schrein,
dann Offener Empfang in
der Aula des Suitbertus-
Gymnasiums.                  G.S.

Empfang im 
Suitbertus Gymnasium

zu Ehren des 
Namenspatrons

Die Suitbertus-Basilika ist wohl eine der am herrlichsten gelegenen Kirchen im Umland. 
(Foto: Jan van der Most)

Festungsmauer freigelegt
Mit der Beseitigung von

Efeu und Wildwuchs
an der Südostecke der Basti-
on St. Suitbertus  wird die
Mächtigkeit der Festungs-
mauer (Eskarpe) erst richtig
sicht- und erlebbar. Die Sa-
nierungsarbeiten beginnen
jetzt im Frühjahr und sollen
in diesem Jahr abgeschlos-
sen werden. Vor allem die
stark erodierte Ostseite soll
wieder vervollständigt und
durch Erdnägel gesichert
werden, damit der Schulhof
nicht abrutscht. Der kommt
durch diese Maßnahme wie-
der auf seine ursprüngliche
Größe, ein ca. 2 m breiter
Streifen kommt hinzu. Eine
Leserin des Nordboten be-
dauerte die Fällung einer der
alten Kastanien, die aller-
dings sturmgefährdet sind.
Wir hatten vor wenigen Jah-
ren im NORDBOTEN über
eine, auf einen von Kindern
in der Wildnis eingerichte-
ten „Abenteuerspielplatz“
gestützte, Kastanie berichtet.

Auch Äste sind schon von
den Bäumen abgebrochen,
so dass Eltern um die Sicher-
heit ihrer Kinder fürchteten.
Nicht nur geschichtsbe-
wusste Kaiserswerther und

Ausflügler werden sich über
die nun endlich beginnende
Sanierung der Bastionsmau-
er freuen, sondern auch
Kinder sind voller Erwar-
tung, denn nach der Mauer-

sanierung soll nun auch
endlich der Spielplatz unter-
halb der Klemensbrücke er-
neuert werden.       H.S.

Nach Beseitigung von Efeu und Wildwuchs wird die mächtige ehemalige Bastion St. Suitbertus
an ihrer Südostecke sicht- und erlebbar.                                                                                 Foto: H.S.

Ein paar Fakten zum Neubau
Strauß

Die Stimmung unter den
Anrainern von ehemals

Kaufhaus Strauß in Kaisers-
werth ist ungehalten, ja ge-
reizt. „Wir schauen seit
zweieinhalb Jahren auf den
Leerstand, und nichts geht
voran. Auch unsere Umsätze
sind empfindlich getroffen,
weil das Angebot von Strauß
fehlt und viele einfach in die
Innenstadt fahren“, darin
sind sich die Geschäftsleute
vom Kaiserswerther Markt
einig. Woran hapert es denn
nun beim Fortkommen des
Bauvorhabens? Der NORD-
BOTE fragte den neuen Ei-
gentümer und bekam fol-
gende Antworten.
Angeblich hatten Nachbarn

gegen die neue Firsthöhe ge-
wettert, die zu einer Ver-
schattung ihrer Grundstü-
cke führe. Anstelle von 15,34
m Gebäudefirsthöhe sei sie
nur um 51 Zentimer auf
15,85 m gestiegen, so der Ei-
gentümer. Grund: die Aufla-
gen für die Dämmung nach
der Energie Einsparverord-
nung. Das Nachbargebäude
mit 6 Metern Firsthöhe liege
ohnehin seit Jahren im
Schatten schon des alten

Strauß-Gebäudes, so argu-
mentiert er weiter. 
Stellplätze und Ladenlo-

kale
Die Stellplätze sind ein wei-

terer „Stimmungsmacher“
in Sachen Strauß-Neubau.
Da das ehemalige Kaufhaus
früher gar keine eigenen
Stellplätze hatte, werden nun
vier vom Bauamt festgesetzt,

die im Gebäude eingebaut
werden sollen. Andere Flä-
chen werden dafür nicht be-
ansprucht. Zwei Ladenloka-
le sind im Erdgeschoss ge-
plant, vielleicht Mode, viel-
leicht Restaurant. Eine
Bankfiliale ist denkbar, so
heißt es. Im 1. und 2. OG
sollen Arztpraxen und ein
Steuerberater und Rechtsan-

walt angesiedelt werden. Im
Dach sollen Wohnungen
entstehen. 
Der Bauantrag wurde vom

Eigentümer vor 17 Monaten
für die beschriebene Nut-
zung gestellt, und bis heute
wartet er auf die Erteilung
der Genehmigung.          G.S.

Warten auf die Genehmigung.....wie lange noch???                                                             Foto: G.S.

Vorstandswahl bei der
Jungen Union

Die Junge Union im Düs-
seldorfer Norden hat

einen neuen Vorstand. Zum
Vorsitzenden wurde Bene-

dict Stieber wiedergewählt,
seine Stellvertreter sind Ale-
xander Giannadis und Ste-
fan Golissa. Zu Beisitzern

wurden Julia Lebedev, Ramy
Förster und  Fabian Fechner
gewählt.                             H.S.

Der Vorstand der Jungen Union im Düsseldorfer Norden: Ramy Förster, Fabian Fechner, Ale-
xander Giannakis, Julia Lebedev, Benedikt Stieber und Stefan Golissa (v.l.n. r.).
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Aus Anlass des 1300. To-
destages von St. Suitber-

tus hält der Historiker und
Dipl.-Mathematiker Micha-
el Buhlmann einen Vortrag
im Stammhaus, Fliedner-
straße 23, am Donnerstag,
den 21. März um 19 Uhr.
Michael Buhlmann ist ein
profunder Kenner der mit-
telalterlichen Kaiserswert-
her Geschichte, den Kaisers-
werthern schon von vielen
hervorragenden Vorträgen
und Schriften bekannt. Das
Thema lautet „Suitbert –
Missionar und Klostergrün-
der im Umfeld des mero-

wingischen Frankenreichs“.
Dieser Vortrag erscheint
auch als Heft 16 in der Reihe
„Beiträge zur Kaiserswert-
her Geschichte“. Von  diesen
vom Heimat- und Bürger-
verein Kaiserswerth e. V. he-
rausgegebenen Heften sind
auch noch „Suitbert, Liud-
ger und die Missionierung
Nordwesteuropas“ und
„Beda Venerabilis, Suitbert
und Kaiserswerth“ verfüg-
bar. Alle drei Hefte werden
aus Anlass des Suitbertus-
festes zusammen als Konvo-
lut zum Sonderpreis von €
10,--  abgegeben.              H.S.

Impressionen aus Kaiserswerth
Ausflügler und Einheimi-

sche dürfen sich jetzt
schon auf Ostern in Kaisers-
werth freuen. Wenn es das
Wetter erlaubt, werden  wie-
der Hunderte von Spazier-
gängern die alte Reichsstadt
beleben. Es lohnt sich, auch
einen Blick ins Rathaus am
Kaiserswerther Markt 23 zu
werfen. Dort stellt Gustav A.
Hornscheidt vom 29. März
bis 1. April, jeweils von 11
bis 17 Uhr, Ölbilder mit
Landschaften, Ansichten
und Eindrücken von Kai-
serswerth und Wittlaer und
weitere, jüngere Arbeiten
aus. 
Gustav A. Hornscheidt ist

in Kaiserswerth geboren,
aufgewachsen und lebt hier.
Die Malerei, der Umgang
mit Tusche und Bleistift be-
gleiten ihn seit frühester Ju-
gend. Seine künstlerischen
Arbeiten waren bereits auf
Ausstellungen in Südfrank-
reich, Düsseldorf, Kaisers-
werth und Angermund zu
sehen. Weitere Informatio-
nen unter www.horn-
scheidt-art.de.                  H.S.

Kaiserswerther Ansichten von Gustav A. Hornscheidt.

Vortrag über
St. Suitbertus

Verkaufs-
offene 

Sonntage
Folgende Sonntage (13 bis

18 Uhr) sollen im Stadt-
bezirk 5 in 2013 verkaufsof-
fen sein: 17. März,  9. Juni
aus Anlass des Weinblüten-
festes und 15. September
wegen des Kartoffelfestes
und Büchermarktes nur in
Kaiserswerth,  20. Oktober
aus Anlass der Kunststoff-
messe, aber dann nicht in
Kaiserswerth. In Kaisers-
werth ist  wieder verkaufsof-
fen am 8. Dezember aus
Anlass des Weihnachts-
marktes, am 15. Dezember
in den anderen Stadtteilen.
Die Beschränkung auf diese
Sonntage erfolgte nach um-
fangreichen Beratungen und
Anträgen der Kirchen und
der Gewerkschaft verdi nach
dem „Kriterienkatalog zur
Reduzierung und Synchro-
nisierung der verkaufsoffe-
nen Sonntage in Düssel-
dorf “. Die Bezirksvertretung
5 stimmte dieser Regelung
nicht zu. Die Entscheidung

lag aber letztlich beim Rat
der Landeshauptstadt, so
dass diese Regelung gilt. Für
den bis dahin noch weiter
gestärkten  Lohauser Einzel-
handel bedeutet diese Rege-
lung, dass an den Sonntagen
20. Oktober und 15. Dezem-
ber geöffnet sein darf, wäh-
rend in Kaiserswerth ge-
schlossen ist. 
Vor der Eingemeindung der

damals selbständigen Stadt
Kaiserswerth nach Düssel-
dorf im Jahr 1929 galt Kai-
serswerth als Ausflugsort, in
dem die Einzelhandelsge-
schäfte an allen Sonntagen
öffnen konnten. Im Einge-
meindungsvertrag ver-
pflichtete sich die Stadt Düs-
seldorf, diese Regelung für
Kaiserswerth beizubehalten.
Wann und warum sie dann
doch aufgehoben wurde,
konnte die Redaktion des
NORDBOTEN noch nicht
ermitteln.                          H.S.

Was ist der richtige
Schulrucksack 
für mein Kind?

Das Team von der Kai-
serswerther Diakonie-

buchhandlung lädt zu einer
Schnupperveranstaltung in
Sachen „Schulrucksack“ ein.
Alle Kinder, Eltern und
Großeltern, Onkel und Tan-
ten können sich am Sams-

tag, den 9. März von 11-14
Uhr einen genauen Ein-
druck über den richtigen
Schulrucksack aus dem
Hause Ergobag verschaffen.
Seit mehr als zwei Jahren hat
die Diakonie Buchhandlung
Produkte von Ergobag im

Programm und ist von
Funktion und Qualität über-
zeugt (www.ergobag.de).
Eine Fachfrau wird vor Ort
sein und steht für Beratung
gern zur Verfügung! Für
eine kleine Stärkung ist ge-
sorgt.                                     G.S.

Anzeigenannahme

für

gestaltete Anzeigen 

info@nordbote.info

oder

0203-7420210
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gründung gegeben wurde.
Der NORDBOTE hatte da-
rüber in der letzten Ausgabe
berichtet.
Eine Bauvoranfrage zur Er-

weiterung der Parkplätze
von Autohaus Moll in Lo-
hausen stimmte die Bezirks-
vertretung 5 zu mit der Bitte,
einen Abladeplatz für Fahr-
zeuge einzurichten, damit
die Niederrheinstraße von

diesen Vorgängen nicht blo-
ckiert wird, einen direkten
Fußweg von der Nieder-
rheinstraße zum Spielberger
Weg einzurichten (frühere
Ikarusstraße) und einige
markante Bäume zu erhal-
ten. Die Rodung soll noch
vor der Vogelbrutzeit erfol-
gen. 
Eine Bauvoranfrage Arn-

heimer Straße 50/52 wurde

ohne Diskussion verab-
schiedet. Zusammen mit
dem bereits genehmigten
Neubau Niederrheinstraße
58 bildet sich damit ein gro-
ßer 3geschossiger Baublock
mit zusätzlichem Staffelge-
schoss und zweigeschossiger
Bebauung dahinter zum
Rhein hin.                         H.S.
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Das Kaisergärtchen
Der Heimat- und Bürger-

verein Kaiserswerth e.V.
hat sich vorgenommen, das
kleine, im Laufe der Jahre
ziemlich zugewachsene und
verwilderte Gärtchen zwi-
schen „Am Hohen Wall“
und Fliednerstraße, zum
Blühen zu bringen. Es ist der
Rest einer Grünanlage vor
dem früheren Oberlyceum,
die heutige Kaiserswerther
Gemeinschaftsgrundschule.
Die damalige Grünanlage ist
heute der Schulhof. Bevor
das Oberlyceum 1912 er-
richtet wurde, befand sich
auf der Bastion St. Suitber-
tus ein Gastronomiebetrieb

mit Biergarten namens
„Kaisergarten“. Der Name
des heutigen Gärtchens er-
innert einerseits an diesen,
bei Einheimischen und Aus-
flüglern beliebten  Biergar-
ten und andererseits auch an
die von deutschen Kaisern
veranlasste Gründung von
Pfalz und Stadt Kaisers-
werth im frühen Mittelalter.
Sponsoren, Förderer, Unter-
stützer, Spender und Mitar-
beiter  für dieses Kaisergärt-
chen werden noch gesucht,
Telefon 0211/400515 oder
40642. Ein Mitarbeiter des
NORDBOTEN ist bereits
dabei.                                    H.S.

Armin Mahn, stellvertretender Vorsitzender des Heimat- und
Bürgervereins Kaiserswerth e.V., bei der Arbeit im „Kaiser-
gärtchen“.                                                                          Foto: H.S.

Renoviert, aber ohne Nutzung
Die Schmierereien auf

dem alten Pumpenhaus
auf dem Deich am Herbert-
Eulenberg-Weg in Kaisers-
werth sind überstrichen
worden. Keine Auskunft
konnte die Redaktion des
NORDBOTEN  von der
Stadtverwaltung darüber
bekommen, ob eine Nut-
zung des leerstehenden Ge-
bäudes möglich ist. Es ist
„auf Grund seiner guten ge-

stalterischen Lösung zum
Teil in expressionistischen
Formen für ein technisches
Gebäude“ in die Denkmal-
liste eingetragen. Die in den
vergangen Jahren immer
wieder aufgekommenen
Ideen für eine Nutzung rei-
chen von Kunsthalle für ge-
legentliche Ausstellungen
bis  „Straußencafe“ im Som-
mer.                                     H.S.

Frauen organisieren den Weltgebetstag
Heute ist Weltgebetstag,

immer am ersten Frei-
tag im März. Er ist weltweit,
ökumenisch und wird je-
weils von Frauen eines Lan-
des vorbereitet und organi-

siert. In diesem Jahr sind es
die Frauen in Frankreich. In
Nordamerika gibt es den
Weltgebetstag schon seit 100
Jahren, weltweit seit 1927.
Grundthema  ist die welt-

weite, konfessionsübergrei-
fende Frauensolidarität. Ge-
feiert wird der Weltgebets-
tag heute am 1. März um
15.30 Uhr in der Mutter-
hauskirche am Zeppenhei-

mer Weg. Es gibt einen Dia-
Vortrag über das „Weltge-
betsland“ Frankreich und
anschließend ab 16 Uhr bei
einer Tasse Tee oder Kaffee
und Gebäck die Gelegen-

heit, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Der
Gottesdienst beginnt dann
um 17 Uhr. Für Lohausen
findet der Weltgebetstag in
der Pauluskirche in Unter-

rath statt. Ab 15.30 Uhr gibt
es Informationen über
Frankreich bei Kaffee, Tee
und Gebäck und den Got-
tesdienst um 17 Uhr. In
Wittlaer wird der Gottes-

dienst um 16 Uhr in St. Re-
migius gefeiert, anschlie-
ßend ist gemütliches Bei-
sammensein.                     H.S.

Das Ende der 1920iger Jahre erbaute, seit vielen Jahrzehnten
völlig leerstehende Pumpenhaus auf dem Deich in Kaisers-
werth.                                                                                Foto: H.S.

Vor Beginn der Sitzung
der Bezirksvertretung 5

am 26. Februar hing ein
Transparent vor dem Kai-
serswerther Rathaus „Hän-
de weg vom Landschafts-
schutz“. Anwohner „Am
Mühlacker“ in Wittlaer-
Einbrungen standen dahin-
ter und brachten ihren Pro-
test gegen die geplante Be-
bauung des Streifens zwi-
schen der U 79-Haltestelle
„Am Mühlacker“ und der
vorhanden Bebauung zum
Ausdruck. Die Diskussion
zu diesem Tagesordnungs-
punkt in der Sitzung war
heftig. Die Behauptung der
Verwaltung, es gäbe einen
„Bebauungszusammen-
hang“ nach § 34 Bundesbau-
gesetz (BauGB) wurde von
Vertretern der FDP- und
SPD-Fraktionen sehr in
Zweifel gestellt, zumal Dr.
Matthias Röhl (FDP) be-
richtete, dass er aus der
„Verwaltungsakte“ entnom-
men habe, dass die Verwal-
tung ein Jahr lang die Auf-
fassung vertreten habe, es
handele sich um nicht be-
baubaren Außenbereich,
jetzt aber die Grundstücke

dem Innenbereich nach § 34
BauGB zuordne, entspre-
chend dem Gutachten eines
außerhalb der Verwaltung
von einer Rechtsanwalts-
kanzlei erstellten Gutach-
ten. Ohne sorgfältige Be-
gründung der Verwaltung,
warum es sich um einen In-
nenbereich in geschlossener
Bebauung handle, könne er
dieser Bauvoranfrage nicht
zustimmen. Es kam auch
zur Sprache, die Zufahrt von
der Arnheimer Straße (ein
schmaler Hohlweg) sei nicht
geklärt und es handle sich
um ein Landschaftsschutz-
gebiet (Schwarzbachaue).
Dieter Kunze (SPD) wurde
deutlicher, er meinte, die
Einstufung als Innenbereich
nach § 34 BauGB sei von der
Verwaltung „erschlichen
bzw. vorgetäuscht“. Rats-
herr Peter Knäpper erläuter-
te, dass ein Präzedenzfall
(Salamitaktik) geschaffen
werden könne, die Flächen
auch westlich der U 79-
Trasse und schließlich
westlich der Arnheimer
Straße zu bebauen. Die zahl-

reich erschienenen Bürger
klatschen deutlich Beifall,
wenn es um Diskussionsbei-
träge gegen das Projekt ging.
Dies verbat sich Bezirksvor-
steher Ulrich Decker, auch
dass Dr. Matthias Röhl aus
Verwaltungsakten öffent-
lich zitierte (Bürger haben
in Sitzungen der Bezirksver-
tretung kein Äußerungs-
recht). Die CDU-Fraktion,
die die absolute Mehrheit in
der Bezirksvertretung hat,
stimmte der Bauvoranfrage
geschlossen zu. Sie gehe da-
bei davon aus, dass wie von
der Verwaltung behauptet,
rechtlich alles in Ordnung
sei (Innenbereich, Hoch-
wasserschutz, Anbindung
an die Arnheimer Straße
(Erschließung). In einer
vorbereiteten  Presseerklä-
rung sieht sie „das Bauvor-
haben als sinnvolle Ergän-
zung der stadtbezirkstypi-
schen Siedlungsstruktur“.
Eine weitere, nicht weniger

brisante Bauvoranfrage an
der Zeppenheimer Straße
69-69 f zog die Verwaltung
zurück, ohne dass eine Be-

Protest vor dem Rathaus

Protestdemonstration vor dem Kaiserswerther Rathaus.                                                    Foto: H.S.
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Kaiser`s in 
Lohausen

Während für den zur
Diskussion stehenden

Kaiser`s Supermarkt in Kai-
serswerth noch keine neuen
Informationen vorliegen
bzw. von Seiten „Politik und
Verwaltung“ noch keine Äu-
ßerungen erfolgen, geht der
1400qm große Supermarkt
in Lohausen seiner Fertig-
stellung entgegen. Nach den

dem NORDBOTEN vorlie-
genden Informationen ist
mit einer Eröffnung im Mai
oder Juni 2013 zu rechnen. 
Ins Stocken geraten ist

scheinbar das Projekt Nie-
derrheinstraße 72/Ecke Lo-
hauser Dorfstraße. Zumin-
dest bewegt sich auf dem
Grundstück noch nichts.

Lohausen erhält großzügige Einkaufsmöglichkeiten. Nachdem
die Dachkonstruktion steht, hat man eine Vorstellung von der
Größe des Objekts.                                                Text u. Foto: H.S.

Radeln im Stadtbezirk 5

Im schwungvollen Bogen führt der ansonsten gerade Radweg auf der Niederrheinstraße (Höhe
Haus-Nr. 327) um einen einzelnen Parkplatz.                                                      Text u. Foto: H.S.

Radler beklagen sich, dass
sie als Verkehrsteilneh-

mer benachteiligt werden.
Tatsache ist, dass sie beim
Verkehrswegebau  hinten an
stehen. Der Stadtbezirk 5
wird dabei oft als „Paradies
für Radler“ gesehen. Das gilt
leider nur für Freizeitradler,
die Wirtschaftswege nutzen,
eigentlich für die Landwirt-
schaft geschaffen. Auch die
Wege durch die städtischen
Waldungen  (Kalkumer
Forst und Überanger Mark)
sind in durchweg gutem Zu-
stand, zudem mit Schutz-
hütten und Freizeiteinrich-
tungen  (Spielplätze, Sitz-
bänke, Lehrpfade usw.) aus-
gestattet. Strittig ist aber
schon der Leinpfad von der
Schwarzbachmündung bis
zum Ende am Hoppengar-
ten. Hier ist eindeutig und
mehrfach „Radfahren ver-
boten“ ausgeschildert. Viele
Radler akzeptieren und ver-
stehen den Grund für dieses
Verbot  nicht, zumal die pa-
rallelen Wege nicht sehr ein-
ladend sind. Sie radeln sogar
verbotenerweise noch wei-
ter auf der Deichkrone, bis
zum „Radlerbiergarten“ am
„Aschlöchsken“ (ohne „r“,
kommt von Asche!). Auf
dieser schönen Rheinufer-
strecke zeigt sich die Lan-
deshauptstadt sehr radler-
unfreundlich. 

Wer  nicht zum Spaß radelt,
sondern als Pendler oder für
Besorgungen aufs Rad um-
steigt, fühlt sich gar nicht
wohl auf „Wohndurchgangs-
straßen“, auf denen 50 km/h
erlaubt sind oder gefahren
werden, seitlich geparkt
wird, die aber keinen geson-
derten Radweg haben. Hier
werden Radler zwischen
parkendem und fahrendem
Stahlblech eingeengt und
bedrängt. Wenn eine  Straße
nur noch einspurig befahr-
bar ist oder beidseits geparkt
wird, ist das besonders ge-
fährlich (Bockumer Straße,
Angermunder Straße, Zep-
penheimer Weg und Zep-
penheimer Straße, Kreuz-
bergstraße, Alte Landstra-
ße).   
Die CDU-Fraktion in der

Bezirksvertretung 5 hatte
Ende vergangenen Jahres
mit 6 Anträgen die Verbes-
serung der Radwegesituati-
on und zu Abstellplätzen das
Radeln im Norden zum
Thema gemacht. Das wurde
von Dieter Horne, Vorsit-
zender der SPD-Fraktion,
sehr begrüßt. Er hatte bisher
die CDU nicht so sehr als
Vertreter der Radler gese-
hen. So richtig und wichtig
die Anträge der CDU auch
sind (Lohauser Deich zwi-
schen Schnellenburg und
Am Staad, Kreisverkehr Fro-

schenteich, Einbahnbrücke
Angermunder Straße, Ei-
senbahn-Brückenrampen
Kalkumer Schlossallee, Rah-
mer Straße und Lintorfer
Waldstraße und Abstellplät-
ze an der U 79 Haltestelle
Nordpark/Aquazoo), sie lö-
sen nicht das grundsätzliche
Problem, dass bei Straßen-
planung und -bau die Radler
immer hinten an stehen.
Das bestätigen leider die in-

zwischen eingegangenen,
wenig konkreten  Antwor-
ten der Verwaltung. Ein be-
sonders „nettes“ Beispiel be-
findet sich vor dem Grund-
stück Niederrheinstraße
327, wo der ansonsten er-
freulich gerade Radweg
schwungvoll im engen Bo-
gen um einen einzelnen
Schrägparkplatz herumge-
führt wird (unser Foto). 
Im Zusammenhang mit

dem Ausbau der Nieder-
rheinstraße in den letzten
Jahren stellt sich auch die
Frage, warum im Kaisers-
werther Bauabschnitt der
Radweg noch recht ordent-
lich und sicher für die Rad-
ler, abgesetzt von der Fahr-
bahn, angelegt wurde. Im
Lohauser Abschnitt gibt es
für die Radler nur noch ei-
nen weißen Strich als Ab-
grenzung zur Fahrbahn.

Geruchsmessungen
Wenn jemand in den

nächsten Monaten im
Umfeld des Flughafens  für
10 Minuten stehen bleibt
und „schnüffelt“, das heißt
Gerüche wahrnimmt, so ist
das nicht etwa eine neue Art
von Feizeitbeschäftigung,
sondern eine professionelle

Geruchsbegehung, um Ge-
ruchsimmissionen gemäß
VDI Richtlinie 3940 Blatt1
und Geruchsimmissions-
Richtlinie (GIRL) zu erfas-
sen. An insgesamt 43 Mess-
orten in Wohngebieten von
Lohausen, Stockum und
Unterrath nehmen Proban-

den des Instituts deBakom
regelmäßig Geruchsproben.
Die Prüfer unterscheiden
unter anderem, ob der Ge-
ruch durch die Landwirt-
schaft, den Auto- oder Luft-
verkehr verursacht werden.
Begleitend werden meteoro-
logische Messungen durch-

geführt, um die registrierten
Geruchsereignisse auf Plau-
sibilität prüfen zu können.
Solche Messungen sind
nicht neu und gibt es auch
im Umfeld von anderen Be-
trieben. Die diesjährige
Messung im Umfeld des
Düsseldorfer Flughafens soll

mit Messungen aus dem
Jahr 1995 verglichen wer-
den. Da die Kohlenwasser-
stoffimmissionen des Luft-
verkehrs seitdem um mehr
als 70 % zurückgegangen
sind, interessiert jetzt, ob
auch die „Geruchsstunden“
zurückgegangen sind.     H.S.

Bergerhof 
ist nun 

Meisterbetrieb
Christina Hoffmann (43)

ist eine geborene Rich-
ter. Als ihre Eltern vor 27
Jahren den Hof übernah-
men, war sie schon begeis-
terte Reiterin und packte
fortan auf dem Bergerhof in
Lohausen kräftig mit an.
Nun betreibt sie in 2. Gene-
ration mit ihrer Schwester
Mandy Richter-Plum den
Familienbetrieb. Um ihr
Know-how rund um Ross
und Reiter noch weiter aus-
zubauen, hat Christina
Hoffmann nach einigen
Monaten intensiven Studi-
ums erst kürzlich die Prü-
fung zur „Staatlich geprüf-

ten Pferdewirtschaftsmeis-
terin – Teilbereich Reitaus-
bildung“ erfolgreich in
Münster und Warendorf ab-
gelegt.
Nicht nur ihr Vater Christi-

an Richter ist überaus stolz
darauf. Der Bergerhof ist so-
mit einer der wenigen Rei-
terhöfe im Stadtnorden, die
nun Meisterbetrieb sind.
Eine schöne Auszeichnung,
die letztlich auch dem Rei-
ternachwuchs zugute
kommt. Und Berufsanfän-
ger können ab sofort hier
zum Pferdewirt in der Reit-
ausbildung ausgebildet wer-
den.                                    G.S.

Foto (privat): Christina Hoffmann vom Bergerhof.

Winter in Lohausen
Wenn auch nicht in der

Strenge wie in frühe-
ren Jahrzehnten, zum Bei-
spiel 1941/42, 1945/46 oder
1962/63, ist der diesjährige

Winter deutlich und „nach-
haltig“. Ansonsten heißt es
ja, im Rheinland würden
sich Winter und Sommer
nur noch durch die Tempe-

ratur des Regenwassers un-
terscheiden. Im Düsseldor-
fer Norden zeigt er sich
nicht nur mit Straßenglätte,
sondern auch von seinen

schönen Seiten, mit winter-
lichen Landschaften,
Schneemännern, Schnee-
ballschlachten und Schlit-
tenfahren (sofern man einen

Hügel oder eine Böschung
findet). Wir haben ein paar
winterliche Impressionen
zusammengetragen.        H.S.

Fußballspiel im Schnee. Der
Schulhof der Kleinen Gelben
Schule (KGS) war für die Kin-
der der Offenen Ganztag-
schule (OGS) ein idealer und
beliebter Fußballplatz. Stürze
im Schnee, tun nicht weh.

Fotos: H.S.

Winter im idyllischen Alt-Lo-
hausen an der Dorfstraße.
Diese Ansicht kann man im
Sommer nicht genießen.
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Neue Decke für Fahrbahn
Zwischen der Goslarer

Straße und der Nord-
häuser Straße soll die Fahr-
bahn in der Straße Am Neu-
en Angerbach in Ungels-
heim erneuert werden. Da-
für sprachen sich die Be-
zirksvertreter jetzt einstim-
mig aus. Die Kosten belau-
fen sich auf etwa 310.000
Euro, der Rat muss noch zu-
stimmen.
Als Kreisstraße habe der

Neue Angerbach eine wich-
tige Verbindungsfunktion
zur B 288 und den Autobah-
nen A 57 und 524, sowohl
für die Ungelsheimer, als

auch für die Besucher der
internationalen Schule und
der verschiedenen überört-
lich genutzten Freizeitange-
bote. Die Substanz der Fahr-
bahn sei verbraucht und zei-
ge immer häufiger Schäden
auf, heißt es in der Vorlage
der Verwaltung. Teilweise
könne das Wasser nicht
mehr richtig abfließen. Die
Erneuerung erfolgt 2013/14
im Vollausbau, die beste-
henden Radwege bleiben er-
halten. Mit etwa 68.800 Euro
werden die Anliegerbeiträge
beziffert.                            sam

„Zum Steinhof“: 
Keine Parkverbote

Einstimmig haben die Be-
zirksvertreter einen An-

trag der DWG-Fraktion ab-
gelehnt, in der Straße „Zum
Steinhof “ in Huckingen
Parkverbote zu errichten.
Die DWG-Fraktion hatte
vorgeschlagen, in Fahrtrich-
tung Albert-Magnus-Straße
(St. Anna-Krankenhaus) ein
eingeschränktes Halteverbot
und in Fahrtrichtung Her-
mann-Spi l l e cke-St raße
(Edeka-Markt) ein absolutes
Halteverbot anzubringen.
Rückstaus, Wartezeiten für

Fahrzeuge und Busse sowie
Sichtbehinderungen seien
als Beeinträchtigungen nicht
akzeptabel. 89 Bürger hatten
sich mit ihrer Unterschrift
für den Antrag ausgespro-
chen.
Bezirksbürgermeister Diet-

mar Eliaß betonte, dass eini-
ge Bürger ihm auch ihre ab-
lehnende Haltung zu diesem
Antrag geäußert hätten. So-
mit gebe es unter den Be-
troffenen keine einheitliche
Meinung. Die CDU-Frakti-
on, so Brigitte Weber, werde

dem Antrag nicht zustim-
men, da sonst die Gefahr ei-
ner Raserstrecke bestehe.
Einmütig folgten die Be-
zirksvertreter den Vorschlag
von Brigitte Weber, dass der
Oberbürgermeister mit An-
wohnern, DVG und Vertre-
tern des St. Anna-Kranken-
hauses eine einvernehmli-
che Lösung erarbeiten solle.
Zudem solle es auch ein Ge-
spräch wegen der Park-
raumbewirtschaftung des
Krankenhauses geben.

Text u. Foto: sam

Einstimmig haben die Bezirksvertreter den DWG-Antrag abgelehnt, Parkverbote in der Straße
„Zum Steinhof “ einzuführen. Es soll eine einvernehmliche Lösung gesucht werden.

Gitterbox-Hochbeete
für die Biegerhof-

Kleingärtner
In der Kleingartenanlage

(KGA) „Biegerhof “ wur-
den erhöhte Cadmiumge-
halte im Oberboden nach-
gewiesen. Da diese sich im
Bereich der Gefahren-
schwelle befänden, könne in
Verbindung mit der Cadmi-
umgesamtbelastung keine
risikofreie Nutzung gewähr-
leistet werden. Die Verwal-
tung schlägt deshalb Maß-
nahmen zur Unterbindung
des Wirkungspfades „Bo-
den-Nutzpflanze“ vor. Die

Bezirksvertreter forderten
jetzt eine schnellstmögliche
Kontaktaufnahme mit den
Kleingärtnern.
Zum Hintergrund: Im Jahr

1999 gab es einen Störfall
mit einer Freisetzung von
dioxinbelasteten Stäuben bei
der Firma B.U.S. Langwieri-
ge Untersuchungen hatten
zunächst die Belastung der
KGA „Ährenfeld“ und „Fei-
erabend“ nachgewiesen, im
Nachhinein wurde nun auch
die KGA „Biegerhof “ unter-

sucht. Die Verwaltung emp-
fiehlt Gitterbox-Hochbeete.
Nicht erforderlich seien hier
Maßnahmen, um bei spie-
lenden Kindern die direkte
Bodenaufnahme zu verhin-
dern. In dieser Anlage wer-
den die Sanierungskosten
auf 62.100 Euro geschätzt.
Beantragt werden sollen
Fördermittel des Landes
NRW. Der Eigenanteil in
Höhe von 20 Prozent wäre
von der Stadt zu tragen.

sam

Feuerwehr ist nicht immer
schnell genug am Einsatzort

Wer den Notruf der Feu-
erwehr wählt, hofft

auf schnelle Hilfe. Doch so
engagiert die Feuerwehr-
männer auch sind, nicht im-
mer sind sie in der vorge-
schriebenen Zeit am Ein-
satzort. Nach vielen Jahren
wird jetzt der Brandschutz-
bedarfsplan der Stadt Duis-
burg fortgeschrieben. Feuer-
wehrchef Uwe Zimmer-
mann und sein Stellvertreter
Oliver Tittmann stellten sich
vor kurzem den Fragen der
Bezirksvertreter Süd.
Ein wesentlicher Kritik-

punkt von Feuerwehr und
dem Gutachterbüro „Luelf
und Rinke“: die Ausrückzei-
ten im Süden. Innerhalb von
9 Minuten und 30 Sekunden
sollen die ersten Einsatz-
kräfte nach Alarmierung am
Einsatzort sein (das nennt
man Hilfsfrist 1). Weitere
Einsatzkräfte sollen höchs-
tens fünf Minuten später
eintreffen (Hilfsfrist 2). Bei
der Hilfsfrist 1 gibt es we-
sentliche Lücken in Rahm,
Serm und Ungelsheim, die
Hilfsfrist 2 weist Lücken in
Huckingen, Mündelheim,

Rahm, Serm und Ungels-
heim auf. Problematisch ist
die Erreichbarkeit für die
Sondereinheit „Rüstzug“ in
Mündelheim. Die Sonder-
einheit „Chemiezug“ ist
schwer für Rahm und Serm
zu erreichen. Rahm und ein
Teil der A 524 können nicht
zeitgerecht bedient werden.
Dass die Gutachter den Sü-
den als ländlichen Raum mit
wenigen Hochhäusern ein-
stufen, konnten weder die
Feuerwehrexperten noch
die Kommunalpolitiker
nachvollziehen.  
Um schneller helfen zu

können, sollen künftig die
Freiwilligen Feuerwehren
(FFW) stärker als Erst- und
Zweitausrücker eingebun-
den werden. Dieser Schritt
erfordert sowohl einen har-
monischen Fuhrpark der
Löschfahrzeuge der Berufs-
und Freiwilligen Feuerwehr,
als auch umfangreiche Aus-
und Fortbildungsmaßnah-
men, zum Beispiel im Be-
reich des Atemschutzes und
der Kraftfahrerausbildung.
Nachdem der Löschzug
Mündelheim schon als Erst-

ausrücker aufgewertet wur-
de, soll dies auch für den
Löschzug 730 (Großen-
baum, Huckingen, Hütten-
heim und Rahm) gelten. Er
bekommt darüber hinaus
auch die Sonderaufgabe
„Messen“ zugesprochen. Als
problematisch führten die
Bezirksvertreter an, dass die
Erstausrücker im Gegensatz
zur Berufsfeuerwehr nicht
über eine lange Drehleiter
verfügten.    
Um die Hilfsfristen besser

einhalten zu können, dürfen
sich die Fahrzeiten der Ein-
satzfahrzeuge nicht verlän-
gern. Die vielen Kreisver-
kehre und verkehrsberuhig-
te Zonen stellten eine erheb-
liche Behinderung dar.
Bordcomputer hätten ge-
messen, dass die Durch-
schnittsgeschwindigkeit nur
noch 36 km/h betrage. „Das
Ziel muss sein, dass zumin-
dest zukünftig keine weite-
ren baulichen Veränderun-
gen am Vorbehaltsstraßen-
und Rettungswegenetz vor-
genommen werden, damit
dadurch die Durchschnitts-
geschwindigkeit nicht weiter

negativ beeinflusst wird.“
Verstärkt müssten Mitglie-
der für die FFW geworben
werden. Dabei liege ein
Schwerpunkt auf der Ju-
gendarbeit.
Nicht gefolgt sind die Gut-

achter dem Wunsch der
Feuerwehmänner, die Wa-
che 7 in Buchholz in Rich-
tung Huckingen zu verlegen,
beispielsweise auf das Ge-
lände des „Pflanzenteufels“.
Dies sei im ländlichen Raum
durch die erhöhte Einbin-
dung der FFW nicht not-
wendig, erläuterte Zimmer-
mann das Gutachten, über
das er selbst an einigen Stel-
len den Kopf geschüttelt
habe. Den Gutachtern sei es
nicht möglich gewesen, wie
gefordert ein Einsparungs-
potenzial von 600.000 Euro
aufzuzeigen. Der Neubau
des Gerätehauses in Huckin-
gen stehe bei den FFW an
zweiter Stelle, wahrschein-
lich 2018 und in Richtung
Großenbaum. Tittmann:
„Es wird etwas passieren.
Aber es wird noch dauern.“ 

sam

www.nordbote.info

Ringen ums XXL-Bad
geht weiter

Um das geplante XXL-
Bad zu verwirklichen,

ist Investor Sven Pirdzun
immer noch am Ball und zu-
versichtlich. Wie er gegen-
über dem NORDOTEN er-
klärte, hätten zwei Energie-
anbieter ihr Interesse be-
kundet, die Bürgschaft für
den Fall einer Insolvenz zu
übernehmen. Jetzt wartet
der Betreiber des XXL-
Sportcenters darauf, dass die
Stadt ihm den Text für die
Bürgschaft zur Verfügung
stellt. „Dann können die
Energieanbieter in ihren
Vorstandssitzungen darüber
entscheiden“, so Pirdzun.
Der Oberbürgermeister ste-
he hinter den Plänen. Auf
Anfrage teilte Stadtsprecher
Peter Hilbrands mit, dass

der Text in Arbeit sei und
Anfang März Herrn Pirdzun
zugestellt werde.
In der jüngsten Sitzung der

Bezirksvertretung waren
sich Sozial- und Christde-
mokraten uneinig, ob aus
dem Haushalt hervorgehe,
ob das XXL-Bad noch ge-
wünscht sei oder nicht. Im
DuisburgSport-Wirtschafts-
plan 2013 heißt es: „Die
Umsetzung des geplanten
Projekts `XXL-Bad´ im
Duisburger Süden ist nach
Ablehnung der Bürgschafts-
erklärung für den Insol-
venzfall durch die Duisbur-
ger Versorgungs- und Ver-
kehrsgesellschaft mit der
reinen Unterstützung aus
dem Konzern der Stadt
Duisburg nicht mehr reali-

sierbar.“ Die SPD sieht das
Bad auf einem positiven
Weg. Nur falls es nicht kom-
men würde, würde das Hal-
lenbad Großenbaum mit ei-
ner Investition in siebenstel-
liger Höhe ertüchtigt. Das
XXL-Bad habe allererste
Priorität, die politischen Be-
schlüsse hätten Bestand. Für
Peter Ratka (CDU) war die
vordergründige Zielsetzung
jedoch nicht mehr erkenn-
bar. CDU-Ratsherr Thomas
Susen fügte hinzu, dass der
Satz die Gesinnung von
DuisburgSport wiedergebe:
Weite Teile des Sportaus-
schusses versuchten, die
Realisierung des XXL-Bades
zu verhindern. Der Duis-
burgSport-Wirtschaftsplan
2013 wurde somit abgelehnt.
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Kinder helfen begeistert dem
Kaspar

„Seid ihr schon alle da?“,
fragt der Kaspar die Kinder
im katholischen Pfarrheim
St. Peter und Paul in Hu-
ckingen. Mit dem Lärmpe-
gel der ersten Antwort ist
Kaspar nicht zufrieden,
doch als er nochmals fragt
und ein überzeugendes
Echo bekommt, lässt er vor
Begeisterung seine lange
Zipfelmütze rotieren – sehr
zur Freude der Mädchen
und Jungen. Schnell verlie-
ren die Kleinen ihre Scheu.
Mit seiner „Puppenbühne

Regenbogen“ sorgt Alfons
Maatz aus Hildesheim
schnell für Kurzweil. Damit
sich die jungen Besucher
nicht zu sehr erschrecken,
zeigt er ihnen vorher sogar
den Räuber und erklärt, wie
er die Hohensteiner Puppen
bewegen und ihnen eine
Stimmen geben kann.
Der Puppenspieler braucht

nicht lange, um die Mäd-

Kaspar brauchte jede Unterstützung bei seiner Suche, auch die seines Hundes.

chen und Jungen in das
Stück „Die entführte Groß-
mutter“ mit einzubinden.

Begeistert helfen sie dem
Kaspar, die Großmutter zu
befreien. Auch Eltern und

Großeltern haben an dieser
Vorstellung ihren Spaß.

sam

Etwa 60 Kinder, Eltern und Großeltern waren ins katholische Pfarrheim nach Huckingen gekommen, um dem Kaspar zu hel-
fen, die Großmutter zu befreien.                                                                                                                                                  Fotos: sam

Erste Vereinsmeister in der „Red Lion Sportakademie“

Als Richter stand Mahmut Kizilaslan im Ring. Behutsam führte er die Teilnehmer in die rich-
tige sportliche Richtung.                                                                                                        Fotos: sam

Vor den Augen von Freunden, Verwandten und Bekannten stellten die Mitglieder der „Red
Lion Sportakademie“ ihr Können unter Beweis, wie hier bei der philippinischen Kampfkunst. 

Um die erste „Vereins-
meisterschaft“ ging es

am Sonntag in der „Red
Lion Sportakademie“ in
Mündelheim.  Etwa 30 Teil-
nehmer stellten in drei Ge-
wichtsklassen im Gebäude

am Ehinger Berg ihr Kön-
nen beim „all style cup
2013“ unter Beweis, einige
hatten wegen Krankheit
kurzfristig absagen müssen.
Mahmut Kizilaslan, Master

of Martial Arts, begrüßte die

Sportler sowie deren Freun-
de und Verwandte zum ers-
ten Großereignis dieser Art.
Denn in Mündelheim be-
steht die Sportakademie erst
seit Mai vergangenen Jahres.
Nach den Prinzipien des

Waffen-, Distanz- und Nah-
kampfes werde sportlich ge-
übt, wie man in alltäglichen
Situationen agieren kann.
„Es geht um reelle Selbstver-
teidigungssituationen im
sportlichen Sinn“, erläuterte
Kizilaslan.
Nach dem Wiegen startete

die Meisterschaft, die als
Triathlon angelegt war. Als
erstes stand die philippini-
sche Kampfkunst des Stock-
kampfes auf dem Pro-
gramm. Mit Softsticks ging
es vor allem um Timing und
Distanzgefühl. Mit wertvol-
len Tipps stand Kizilaslan
den Teilnehmern auch als
Ringrichter zur Seite. Im
zweiten Teil hatten alle
Sportler das Mongolische
Ringen zu absolvieren.
Punkte bekam derjenige,
der als letzter seine Stand-
festigkeit bewies. In der drit-
ten Disziplin ging es um das
Kickboxen.
Folgende Vereinsmeister

wurden ermittelt: Es siegten
Emre (bis 40 kg),  Berhan
(bis 60 kg), Ahmet (bis 90
kg) und Yusuf (bis 100 kg).

Die zweiten Plätze belegten
Alina (bis 50 kg), Marie (bis
50 kg), Semih (bis 40kg) und
Oguz (bis 60 kg). Auf den
dritten Plätzen standen Sa-
scha (bis 60 kg), Lukas (bis
50 kg), Baran (bis 40 kg) und
Dursun (bis 50 kg). 
Die „Red Lion Sportakade-

mie“ befindet sich am Ehin-
ger Berg 185 in 47259 Duis-
burg-Mündelheim. Das An-
gebot reicht von Gewaltprä-
vention über Selbstverteidi-
gung bis hin zu Anti-Ag-
gressions-Training, Perso-
nal-Fitness-Trainer und
Wettkampfvorbereitung.

Schulleiter ist Mahmut Kizi-
laslan, Master of Martial
Arts. Er ist unter der Ruf-
nummer 0163/7858024 zu
erreichen. Nähere Infos fin-
den sich im Internet unter
www.hongshilu.de.          sam

Anzeigensonderseite

Kölner Seelen 
treten morgen im

Steinhof auf
Die Kölner Seelen – das

sind sieben Männer aus
der Rheinmetropole, die
sich mit Leib und Seele dem
SoulPop in deutscher Spra-
che verschrieben haben. Sie
treten morgen, Samstag, um
20 Uhr im Steinhof in Hu-
ckingen auf. Von Beobach-
tern der Szene werden sie
auch als „Pioniere des Köln
Soul“ bezeichnet. Sie haben
ihre ganz eigene Interpreta-
tion dieses Genres geschaf-
fen, mit der sie als berechtig-
te Vorreiter des deutschspra-
chigen Seelen Pop im
Rheinland gelten können:
viel Soul, bereichert durch
Elemente aus Pop, R&B und
Hip-Hop, abgerundet durch
eine rockige Note.
Eine Mischung, die an-

kommt: Innerhalb kurzer
Zeit hatte die Band nach ih-
rer Gründung 2009 eine ein-
geschworene Fangemeinde
und einen gewissen Kultsta-

tus in der Domstadt. Durch
die Veröffentlichung des
Debütalbums „Im Westen
was Neues!“ in diesen Tagen
soll nun auch endlich  dem

Rest der Republik das musi-
kalische Feeling des Köln-
Soul nahegebracht werden.                                   

sam
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„Es gibt eine ganze Reihe
von Yogatechniken, die aktiv
den Blutdruck senken“, er-
klärt Simone Schäfers aus
Wittlaer. Die ausgebildete
Yogatherapeutin ist auch
Mitglied im BYY (Bund
Yoga und Yogatherapie) und
seit vielen Jahren am medi-
zinischen Kontext der jahr-
tausendealten Lehre interes-
siert. So hat sie in Zusam-
menarbeit mit der Familien-
akademie der Kaiserswert-
her Diakonie einen Kurs
„Medical Yoga“ gegründet,

in dem gezielt gegen die
Volkskrankheit Nummer 1,
den Bluthochdruck, geübt
wird. „Wir treffen uns mon-
tags um 19.15 Uhr im Fron-
berghaus auf dem Diakonie-
Gelände und arbeiten bis
20.45 Uhr, dienstags beginnt
der Kurs um 19 Uhr und en-
det um 20.30 Uhr“, fügt sie
hinzu.
Für jedes Alter und ohne

Vorkenntnisse geeignet
Sie bietet auch Einzeltrai-

ning an und stellt sensibel
Übungen nach der ganz per-

sönlichen Vorgabe des
Schülers zusammen. „Zwei
Dinge möchte ich klarstel-
len: Der Mensch kann in je-
dem Alter mit Yoga begin-
nen. Wichtig ist die innere
Bereitschaft, das sich-einlas-
sen-mögen auf die Atmung
und das sanfte Training. Au-
ßerdem brauchen meine
Schüler keinerlei Vorkennt-
nisse“, betont  Simone Schä-
fers. In ihrem Unterricht do-
minieren Balance-Elemente,
die das innere Gleichge-
wicht wiederherstellen.

Wenn das gelingt, senkt sich
auch der Blutdruck. „Ich set-
ze auf Wiederholungen, ma-
che nicht ständig etwas Neu-
es. Die merkt sich der Kör-
per und findet so zur Ruhe“.
Anmeldungen: Kaiserswert-
her Familienakademie, Frau
Stuckart, Tel. 0211/409-
3784. Die nächsten Kurse
starten am 8. und 9. April.
www.simone-schaefers.de,

Rubrik Balance für Körper
& Geist                               G.S.

Medical Yoga in der 
Kaiserswerther 

Familienakademie

Simone Schäfers (4.von links) mit ihrer Montags-Gruppe im Fronberghaus.                                                                  Foto (privat): 

Mobiler Herd im Walter-Kobold-Haus
Neuerdings gibt es im

Walter-Kobold-Haus in
Wittlaer zwei mobile Elek-
troherde. Michael Ribisel,
der Vorsitzende des Förder-
vereins, übergab kürzlich
die Herde an die Bewohner
des Hauses. Und nicht nur
Birgit Kleekamp, die Leite-
rin der Einrichtung, war
hoch erfreut. Auch Florenti-
ne Hirz, Else Wencek und
Rudolf Weidinger aus der
hauseigenen Kochgruppe,
nahmen das Geschenk des
Fördervereins gern an.
Die Kochgruppe trifft sich

im Haus einmal pro Woche.
Da ein Einbauherd in der
Küche fehlte, also das Herz-
stück, machte die Spende
von 3.320 Euro es nun mög-

lich, die mobilen Herde an-
zuschaffen. In der zur Graf-
Recke-Stiftung gehörenden
Dienstleistungsgesellschaft
DiFS konnten sie in Auftrag
gegeben werden. Mit Bra-
vour bestanden sie den Pra-
xistest. Als erstes bereitete
die Kochgruppe frische Piz-
za zu, die Montagsgruppe
kochte Vanillepudding und
Apfelmus. Alles lecker, alles
gelang. Das Schöne ist, dass
die beiden mobilen Elektro-
herde die Bewohner/innen
des Walter-Kobold-Hauses
unabhängiger machen.
Denn sie können mit Leich-
tigkeit in alle Wohnbereiche
gefahren werden.             G.S.

Mit großer Freude nehmen die Bewohner vom Walter-Kobold-
Haus die mobilen Herde entgegen. Der Förderverein machte es
möglich. Michael Ribisel (rechts) und Birgit Kleekamp (2. von
rechts) übergaben die Spende.                                    Foto: Privat
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Immobilien

Mietangebote:
Angermund, Büro, 56 m², WC/Kü. zu verm. Tel. 0177/6213096
DU-Huckingen, Erstbezug, Komfort-Mais.Whg. mit Penthouse, ca. 122
m²,  4 Zi., geräumiges Bad mit Fenster, 2 Dachterr. + große Markise,
raumhohe Fenster mit elektr. Rollläden, Fußbodenheizung, Keramikbö-
den, Echtholzparkett im Penthouse, EDV-Anschlüsse in allen Räumen,
Lift, großer Stellplatz in der TG, KM 1.098 €. Tel. 0211/6504188
DU-Huckingen, 1 Zi., KDB, Loggia, ca. 38,32 m², DG, KM 258,28 € + NK
117,72 €, Kaution 770,-- €, ab sofort zu vermieten. Nähere Auskünfte: Ev.
Auferstehungsgemeinde Duisburg-Süd, Tel. 0203/785521
DU-Huckingen, 3 Zi., KDB, 2 Loggien, Keller, ca. 81,61 m², DG, KM
560,72 € + NK 205,-- €, Kaution 1.650,-- €, ab 1.4. zu verm. Nähere
Auskünfte: Ev. Auferstehungsgemeinde Duisburg-Süd, Tel. 0203/785521
D-Kalkum (Grünlage), DG, 2 Zi., KDB, möbliert, voll ausgestattet,
ab 1.3.2013, 550 € + NK. Tel. 0171/3160267
D-Angermund, Nähe S-Bahn, 1. Etage, 2 ZKDB, 50 m², Parkett,
Südbalkon, Grünblick, KM 435 €. Tel. 0211/97712990

Kaufgesuche:
Kinderärztin mit 2 Kindern sucht schönes Haus mit Garten in
Düsseldorf-Nord/Duisburg-Süd. Tel. 0175/9447203
2 Zimmer, KDB, ca. 50 m², EG oder 1. Etage, bis 450 € warm im
Düsseldorfer Norden, provisionsfrei. Fax 0211/431826

Verkäufe:
Excl. DG-Whg. in DU-Alt-Rahm, ruh. Lage, keine Schräge, 134 m², 
6 Zi., gr. Wohnzi., gr. Küche, 1 gr. Schlafzi., 2 Kinderzi., 1 Gästezi., 
1 gr. Duschbad, G-WC mit Dusche, 2 Terr., incl. Garage u. Ein-
stellplatz auf dem Hof, KP 225.000 €. Tel. 0203/764288

Garage:
Einbrungen, Hans-Vilz-Weg 21, Einstellpl. sof. frei. T. 0173/8089515
TG-Stellplatz, Alt-Kaiserswerth zu vermieten. Tel. 0171/7009882
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entweder bis zum 13. März
im Bezirksamt Süd oder im
Internet unter www.duis-

burg.de eingesehen werden.
Dort besteht auch die Mög-
lichkeit, direkt Stellung zu

nehmen.                             sam

rend Hartmut Ploum für die
SPD-Fraktion diesen Antrag
als „Schaufensterantrag“ be-
zeichnete, weil die Gesprä-
che bereits liefen und die
DVG unabhängig von poli-
tischen Beschlüssen handeln
solle, unterstrich Dr. Horst

Wegener (FDP): „Das müss-
te für den Oberbürgermeis-
ter doch eine Selbstver-
ständlichkeit sein.“ Deshalb
stimmten SPD, Grüne und
FDP gegen den Antrag.

sam

Bürger sollen sich am 
Lärmaktionsplan beteiligen

Die Stadt Duisburg ist
nach einer EU-weit gül-

tigen Umgebungslärmricht-
linie aufgefordert, einen
Lärmaktionsplan zu erstel-
len. Bereits im vorigen Jahr
konnte sich die Öffentlich-
keit an diesem Plan beteili-
gen und Stellungnahmen
abgeben. Nun liegt der
Lärmaktionsplan zum zwei-
ten Mal aus – wieder besteht
die Möglichkeit, die vorge-
schlagenen Maßnahmen
einzusehen und zu bewer-
ten. Im Duisburger Süden
geht die Verwaltung auf ins-
gesamt sechs Belastungs-
schwerpunkte ein. 
Ein Belastungsschwerpunkt

befindet sich in Mündel-
heim, auf der Krefelder Stra-
ße von Zum Grind bis Uer-
dinger Straße. Hier wurden
innerhalb 24 Stunden
23.600 Kfz/ gezählt (Lkw-
Anteil: vier Prozent). Die

Grenzwerte für Feinstaub
werden überschritten. 
Die Lärmschutzmaßnah-

men, die aufgrund des Aus-
baus zur A 524 ergriffen
werden müssten, führten zu
einer deutlichen Entlastung
des Belastungsschwerpunk-
tes. „Um die derzeitige
städtebauliche Zäsur zu be-
seitigen, ist unbedingt die
Tunnellösung vor anderen
passiven Schutzmaßnahmen
zu bevorzugen“, heißt es.
„Bei dieser Variante wird
zudem die größte Lärmmin-
derung erreicht.“ Die schon
seit vielen Jahren angedach-
te direkte Anbindung des
Mannesmannackers an die
B 288 könnte darüber hi-
naus eine erhebliche Entlas-
tung des Kreuzungsbereichs
Uerdinger Straße/B 288 in
Mündelheim erzielen.
Die Vorschläge für den

Lärmaktionsplan können

Die Krefelder Straße von Zum Grind bis zur Uerdinger Straße ist einer von sechs Belastungs-
schwerpunkten im Lärmaktionsplan.                                                                                  Foto: sam

Minigolfparcours im Terminal
Neben vielen bewährten

und beliebten Attrak-
tionen beim Airlebnissonn-
tag auf dem Flughafen (je-
weils am 1. Sonntag im Mo-
nat) gibt es jedesmal auch
etwas Neues. Am 3. März ist
es ein Minigolfparcours mit
sechs jeweils 2,5 m langen
Bahnen. Alle können mit-
spielen, ob nun Profis oder
Anfänger, und alles, wie
auch die übrigen Spiele und
Unterhaltungen, ist natür-
lich kostenlos. Das Kinder-
theater „Sauresani“, der Köl-
ner Spielezirkus, reitbare
Zootiere, Flughafenrallye
mit Gewinnchancen, Kin-
derschminken, Bastelecke
und Clown-Hüpfburg, alles
ist wieder im Angebot. Flug-
hafenrundfahrten (90 Mi-
nuten) sind an diesem Tag
ebenfalls kostenlos. Wer
beim Gewinnspiel „Sie bu-
chen, wir zahlen“ eine Ge-
winnspielkarte ausfüllt und
Glück hat, kann den an die-
sem Tag gebuchten Urlaub
kostenlos antreten. Parken
kostet von 10 bis 20 Uhr

pauschal nur € 5,-- (nicht
auf P 11 und 12, Einfahrtti-
cket am Infopoint umtau-
schen). Der Eintritt auf die
beiden Zuschauerterrassen
ist ebenfalls ermäßigt. Ver-
zehr und Einkauf in den
Airport-Arkaden kann na-
türlich nicht kostenlos sein,
aber es gibt alles in allen
Preisklassen. Schauen und
Bummeln sind natürlich
kostenlos, vor allem aber ein
Erlebnis, ein bisschen Duft
der großen, weiten Welt.
Der kommende Airlebnis-
sonntag steht unter dem
Motto „Frühlingserwachen“.
Schöner kann der Frühling
gar nicht anfangen. Mindes-
tens trockenes Wetter und
angenehme Temperaturen
sind im Terminal garantiert!
Der darauf folgende Airleb-
nissonntag im April ist ver-
bunden mit einem großen
Reisemarkt im Terminal,
der schon am Samstag, den
6. April beginnt. Der
NORDBOTE wird darüber
berichten.                            H.S.

Während der Airlebnissonntage lässt sich mitten im Terminal ungestört Spielen.          Foto: H.S.

U79 soll nicht auf der Stecke 
stehen bleiben

Die U-Bahnlinie 79 in
Duisburg ist nicht ma-

rode und es gibt auch keinen
Investitionsstau, wie Helmut
Schoofs, Sprecher der Duis-
burger Verkehrsgesellschaft
(DVG), betont. Ob sie trotz-
dem auf Dauer bis in die
Nachbarstadt weiterfahren
kann, ist aber noch unge-
wiss. Weil es für die jetzige
Sicherheitstechnik in ein
paar Jahren keine Ersatzteile
mehr geben wird, müssen
die Städte Düsseldorf und
Duisburg in eine neue Tech-
nik investieren. Zurzeit wür-
den Gespräche mit dem
Land NRW über Förder-
möglichkeiten geführt.
Etwa 35 bis 36 Millionen

Euro benötigt die Stadt
Duisburg, vier Millionen
Euro davon für die Fahrzeu-
ge und 32 Millionen Euro
für die Technik, die in die
Tunnel verbaut wird. Das
Zugsicherungssystem lenkt

die U-Bahnen in den Tun-
neln, Weichen werden ge-
stellt, Abstände eingehalten.
In Düsseldorf wird das Vo-
lumen auf etwa 50 Millionen
Euro geschätzt. Bevor das
neue System in Betrieb ge-
hen kann, seien Testphasen
notwendig. Deshalb werde
ein Parallelbetrieb ange-
strebt, eine lange Vorlaufzeit
sei somit unumgänglich.
Es sei sinnvoll, so Schoofs,

wenn Rheinbahn und DVG
die Technik gemeinsam aus-
schreiben würden, kompati-
bel müsste die Technik auf
jeden Fall sein. Neben mög-
lichen Kostenvorteilen gehe
es auch um die Mitbestim-
mung. Die Planungen seien
bereits ausgeschrieben, die
Ausschreibung für die Ver-
gabe der Teile und Arbeiten
solle idealerweise im zwei-
ten oder dritten Quartal
2013 geschehen. 
Da die Stadt Duisburg be-

kanntermaßen kein Geld
hat, steht sie vor einer gro-
ßen Hürde. Das Land förde-
re bislang zwar Neuanlagen,
nicht jedoch Ersatzinvesti-
tionen. Laut Schoofs ist eine
Annährung sichtbar, des-
halb sei er zuversichtlich.
„Die U79 ist eine wichtige
Strecke, die wir unbedingt
beibehalten möchten.“  
Keine Mehrheit hat in der

Sitzung der Bezirksvertre-
tung Süd ein Antrag der
CDU-Fraktion gefunden, in
dem der Oberbürgermeister
gebeten werden sollte, „die
notwendigen Schritte zur
dauerhaften Sicherung des
gemeinsamen Betriebs der
U79 durch Rheinbahn und
DVG kurzfristig einzulei-
ten.“ Insbesondere sollte
hierfür zeitnah eine gemein-
same Ausschreibung mit
den Düsseldorfer Partnern
des Zugsicherungssystems
vorbereitet werden. Wäh-

Viele Tausend Pendler und Schüler nutzen täglich die U79, um
zwischen Düsseldorf und Duisburg hin und her zu fahren.
Damit das so bleiben kann, muss viel Geld in eine neue Tech-
nik investiert werden.                                                     Foto: sam
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Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Das Computer- und Telefon-Lädchen in Angermund, Heiderwe11
FELD edv GmbH, Beratung, Verkauf, Installation und Reparaturen,
mehr unter www.feld-edv.de, Tel. 0203/749999 od. 0175/1639710
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. 
Tel. 0211/4059941, Mobil 0171/9318016
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung/Klima. Gerade im
D’dorfer Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege - Winterdienst - Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik. 
SCHNEIDER. Tel. 0203/760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100
Laufende Kosten für Kabel-TV? Steigen Sie um auf Satellitenempfang.
HAFKESBRINK SAT-Installationen, Tel. 0203/752045
SAT-ANLAGEN in GLASFASERTECHNIK – 100 % HD-Qualität
Schutz vor Blitz- u. Überspannungsschäden – HAFKESBRINK 0203/752045
Einbruchmeldeanlagen · Funk ·VdS · bezahlbar!
HAFKESBRINK Ihr Alarmanlagenspezialist, Tel. 0203/752045
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Ganzglasduschen
Ohne Rahmen schon ab 460 €, Schiebetüren ab 369 € je ab Lager,
Montage und Maßanfertigung möglich, Komplettumbauten für Ihr
Bad.  Ausstellung: 47259 Duisburg, Dorfstraße 38, Tel.
0203/60888830 od. 0177/7579210, Der Glasdiscounter.de
Malerfachbetrieb. Tel. 0163-6058040
Kamine, Kachelöfen, Kaminöfen - Reparatur u. Verkauf. 02065/61066
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Klaus Peters - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - Fer-
tigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Glasreparaturen, Schnelldienst 24 h. 
Tel. 0178/2398303 Der Glasdiscounter.de
Die Gartensaison beginnt 
Wir bieten Ihnen an: 
Schneidearbeiten, Pflanzarbeiten, Um- u. Neugestaltungen, Gartendauer-
pflege. Fa. Deutmarg Garten- u. Landschaftsbau, Tel. 0211/6914540

Gesundheit/Fitness/Sport:
Personal Fitness u. Kleingruppen (6) engl./deu./u.a Pilates, Dance,
N-Walking, Jogging, Bodyshape, Fit Senior, Best Ager (50+). Fit Mom: 
Rückbildungs-Pilates Fr 10.15 m. Baby, Mi  19 h, Do 19 u. 20 h o. Baby,
Walk. & Workout m. Baby a. Rhein, Mi 11 h START 10. April!,
Sport- u. Wellnessmassagen www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Logopädische Gemeinschaftspraxis DIALOG in Kaiserswerth.
Beratung, Prävention, Diagnostik u. Behandlung von Sprach-, Sprech-,
Stimm- und Schluckstörungen. Therapie von Lese-Rechtschreib-
schwäche. Tel. 0211/98487175 www.dialog-logopädie.de
Qi Gong  - Fühl Dich Wohl! Ganzheitl. Übungssystem für jung und
älter. Mo. 10.00 Uhr, Wittlaer, Kalkstr. 39 A. Anmeldg.: 0211/69 55
69 54, weit. Term. auf Anfrage 
Mo. 18.30, Do. 10.30 Uhr, K'werther Fam. Akademie, Alte Landstr.
179, Anmldg: 0211/4093177
Di. 10.00 Uhr SALUVITAL, DU-Huckingen, Anmeldg: 0203/7551234
Tanz-Bewegung-Entspannung: Sa. 10 - 12 Uhr, div. Termine!
K'werther Fam.akademie: 0211/4093177
Entspannung Sa.10 - 12 Uhr, div.Termine, Wittlaer, 
Anmeldg: 0211/69 55 69 54, www.tanz-entspannung.de
Tai-Chi für Einsteiger/-innen in Kaiserswerth, 
Tel. 0203/5031450, www.zen-kampfkunst.de 
Kampfkunstausbildung/Selbstverteidigung für Einsteiger/-
innen in Kaiserswerth, Tel. 0203/5031450, www.zen-kampfkunst.de

Schulung/Beratung/Training
Die Rückkehr zur Freiheit.
Coaching und Beratung mit NLP.
Ute Griessl Institut, 0211/43 50 385, www.nlp-kaiserswerth.de

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Learning German (All Levels): Diplom-Pädagogin unterrichtet
Erwachsene und Kinder in Deutsch als Fremdsprache. 
Angermund und Umgebung. Tel. 0173/9005852
Engländer erteilt Unterricht in Engl./Französisch. T. 0176/47030281

Kinderbetreuung:
Mehrsprachige Babysitterin in Düsseldorf Nord. Tel. 0176/57377292

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777-427 194

Stellenangebote:
Für einen nicht alltäglichen Arbeitsplatz (Raum Angermund)
suchen wir ab April 2013 eine Mitarbeiterin für ca. 8 Std./Woche 
(2 halbe Tage), für unsere vorbereitende Buchhaltung u. kleinere
Sekretariatsarbeiten. Chiffre  AZ4/2013
Aushilfen (auch auf Abruf) für Flughafen Düsseldorf zur
Flugzeuginnenreinigung gesucht. Tel. 0173/7141205
Die AltersExperten; für unsere anspruchsvollen Kunden im D-Norden
suchen wir permanent Damen und Herren zur Senioren- und Kinderbe-
treuung. Schreiben Sie uns unter: info@altersexperten.de,  oder rufen Sie
uns an: 0211/22973888. Wir freuen uns auf Sie!
Erfahrene und freundliche Haushaltshilfe für Privathaushalt in
Düsseldorf-Lohausen und Büro in Düsseldorf-Zoo gesucht -  auf
450,- € Basis. Bitte melden Sie sich telefonisch werktags zwischen
11.00 und 17.00 Uhr unter 0211/38 30 730
Suche Handwerker, auch Gartenarbeit, auf 400-€-Basis im 
Düsseldorfer Norden. Tel. 0211/431515
Düsseldorf-Nord, älteres Ehepaar sucht Haushaltshilfe, 2x pro
Woche je 2 Stunden. Tel. 0211/4370500 ab 15 Uhr
Suche diskrete, seriöse Dame aus D-Nord für priv. Sekretariatsar-
beiten, 2x/Wo. ca. 3 Std., Umgang mit Apple erwünscht.  0172/2018307

Stellengesuche:
Suche Putzstelle in Kaiserswerth u. Umgebung. Tel. 0211/41554397
Suche Stelle im Haushalt, montags u. jeden 2. Do. T. 0211/4182727
Zuverl. Reinigungskraft sucht Putzstelle. Tel.  0157/35412736

Verkäufe:
Ski-Salomon, 1,60 m, Equipe 3V-Race + Originalstock 1,20 m, 
75 €. Tel. 0211/403959
Zweisitziges hellbraunes Ledersofa, Länge 1,40 m, gut 
erhalten, für 60 € abzugeben. Tel. 0211/4790639
Ledergarnitur (naturweiß) sehr gut erhalten. 1 x Zweisitzer,
1 x Zweieinhalbsitzer , VB: 480,00 €. Tel. 0211/4707684
Ledersofa (3-Sitzer) + Sessel, beige, echt Leder (Design) sehr gut
erhalten, € 650,- VB. Tel. 0173/6464918

Ankäufe:
Achtung: Kaufe alles Alte, z. B. Porzellan, Uhren, Silber, Schmuck (auch
defekt), Ferngläser etc. gern aus Haushaltsauflösung. T. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Suche von privat gut erhaltene Rock-, Blues-, Jazz- u. Deutsch-
Rock-LP's Ende 60er/70er Jahre. Tel. 02102/445456
EBAY Verkaufsagentur in Lintorf! Wir kaufen (fast) alles zu
Höchstpreisen! Auch Schallplatten und HiFi. Tel. 02102/588 96 40
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher aller Sachgebiete wie Lexika,
Kunst, Theologie, Faksimile, Bibliotheken, Nachlässe. Tel. 02102/80200
Porzellan, Tafelsilber/-decken, Krokotaschen, Taschen- und Arm-
banduhren, Pelzmäntel, alles an Schmuck, Siegelringe, Anstecknadeln.
Bitte alles anbieten. Herr Schubert, Tel. 0171/7709295
Suche Schallplatten u. Singles, 50er-80er ab 100 Stck.: Jazz, Rock
(Progressiv, Kraut, Psych., Indie, Metal), Beat, Blues, Soul etc.
Höchstpreise für gepflegte Sammlungen. Tel. 0173/9931300

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de
Gassi-Service Ratingen. Tel. 0171/6338000
Dogsitter oder -Pension, 1-2x pro Woche für unseren braunen
Labrador „Anton“, 4 Jahre, im D-Norden gesucht. Tel. 0157/35138921
Reitbeteiligung, mobil, flexibel, ab 30 Jahre, fortgeschritten oder
Anfänger für neue Stallgemeinschaft gesucht. Tel. 0173/2922559

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder,
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Garderobe, Schallplatten? Abholung
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Endlich wieder da: Der Zauberer aus Angermund, humorvolle
Magie 0203/74 27 22 für Ihre festliche Gelegenheit!
Prof. Kartenlegen mit Engelsenergie. Tel. 02131/3684417
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Ab sofort

unter der

neuen 

Telefon Nr:

04355-

1817464

Stellenangebote:
Kinderfrau/Haushaltshilfe von Familie mit 3 Kindern aus Wittlaer
gesucht, 3 Tage/Woche von 12h30 bis 19 Uhr. Tel. 0172/2 33 3456

Wie lernt
man 

Entspan-
nung?

Die Nachfrage nach Ent-
spannungstechniken ist

groß, denn Abschalten will
gelernt sein. So hat die Kai-
serswerther Diakonie einen
Kurs für künftige Entspan-
nungspädagogen eingerich-
tet, der ab 16. März an sechs
Wochenenden für Mitarbei-
ter aus Gesundheitseinrich-
tungen oder Freiberufler
weiter qualifizieren kön-
nen.Infos: Tel. 0211/409-
3000.                                  G.S.

Museum
sucht
Helfer

Wer möchte ehrenamt-
lich im Kaiserswerther

Museum tätig werden? Für
den Aufsichtsdienst werden
neue Leute gesucht, die Ge-
schichte und Kunst Spaß ha-
ben. Bitte melden unter tel.
0211/40 44 20.                  G.S.

www.nordbote.info



www.nordbote.info

www.nordbote.info

Das Bebauungsplanver-
fahren für das Gelände

der Graf-Recke-Stiftung in
Einbrungen ist noch nicht
abgeschlossen. Der NORD-
BOTE hatte wiederholt da-
rüber berichtet. In den ver-

gangenen Monaten wurden
zusätzliche Wünsche und
Anregungen in das Verfah-
ren eingebracht, so dass eine
erneute Abstimmung mit
den politischen Gremien er-
forderlich ist. Die Verände-

rungssperre im Plangebiet
wurde deswegen um ein
Jahr verlängert. Der NORD-
BOTE wird zu gegebener
Zeit weiter darüber berich-
ten.                                        H.S.

Immobilienmarkt
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Bebauungsplan 
Graf-Recke Stiftung

Die Ostseite des Bergesweges wurde jüngst mit 4-geschossigen „Campushäusern“ bebaut. Die
Grundstücke auf der Westseite hat die Graf-Recke-Stiftung bereits verkauft. Auch hier soll eine
Verdichtung durch Aufstockung und Erweiterung erfolgen. Im Hintergrund links die Bebauung
in Neu-Einbrungen.                                                                                                                 Foto: H.S.

Kalkumer 
Schlosskonzert

Am 10. März um 17 Uhr
findet das nächste Kal-

kumer Schlosskonzert statt.

Das Alma Qartett wird Stü-
cke von Beethoven spielen.
Veranstalter der beliebten

Kalkumer Schlosskonzerte
ist der Wittlaerer Heimat–
und Kulturkreis Wittlaer.


